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und vaterländiſcher Weiſen geſpielt. Nach dem] England, an dem der ei; des Prinzen vor⸗ 
Diner verweilte der Prinz längere Zeit mit] beiführt, und Amerikg. (Lebhaftes Bravo.) 
ſeinem Gefolge in dem gemeinſamen a Es iſt dies ein natürlicher und der älteſte Drei- 
jalon und zog ſich etwa um 10 Uhr zurück. bund, von dem die Weltgeſchichte erzählt (ſehr 
Der Dampfer hatte während der Nacht die richtig!), nicht durch Menſchen⸗ und Diplo- 
prachtvollſte, ruhigſte Fahrt bei fortdauerndem matenkunſtſtücke hergeſtellt, ſondern von Gott 
Froſt und klarſtem, windſtillen Wetter. Geſtern chaffen. Erinnern wollen wir uns, daß wir 
früh um 8 Uhr ertönte als Morgenmuſik: Alle mit einander ſtammverwandt find, ja 
„Das iſt der Tag des Herrn!“ und „Ein feite | Brüder einer Familie, und daß es daher Thor- 


Der Reichstag 

endete am Sonnabend die Berathung des 
Prdinariums des Poſtetats, an deſſen Unter 
I beamtentitel ſich längere Erörterungen über 
ſogenannten gehobenen Unterbeamten 
hüpften. Von Rednern der Linken wurde 
Schaffung feſter, höher beſoldeter Stellen 
fordert, wogegen der Staatsſekretär des 


Richspoſtamts die dienſtlichen Intereſſen dar Hurg iſt unſer Gott!“ Im herrlichſten] heit iſt, in unſerem eigenen Fleiſche zu wühlen 
ate, die für die Beibehaltung der bisherigen | Sonnenſchein ging die Fahrt an der Küfte] und erbärmlichen Hetzern auf beiden Seiten 


des Meeres zu geſtatten, uns das gegenſeitige 
freundſchaftliche Verhältniß zu ſtören und zu 
trüben, einfach, weil ſie Freude daran haben, 
Zwietracht zu ſäen. (Allſeitiger, außerordent⸗ 


Emrichtung maßgebend find. Nachdem man 
ch die Etats der Reichsdruckerei und des 
leichsmilitärgerichts erledigt hatte, vertagte 
nan im Hinblick auf das leere Haus die 
Peitere Etatsberathung in ſehr früher Stunde 


Südenglands entlang. Bald nach 10 Uhr 
kamen die Inſeln Wight und die Forts von 
Portsmouth in Sicht. Der Solent⸗-Lootſe 
ſtieg an Bord. Der Prinz hatte nach dem ge⸗ 
meinſamen Frühſtück gearbeitet und war 
ſpäter auf der Kommandobrücke; er ſprach 
es wiederholt aus, wie ſehr er ſich auf den 


lich lebhafter Beifall.) 


Der Streik in Trieſt 


— 


Beſuch Amerikas freue. Kurz nach 12 Uhr er⸗ 
ihauſe folgte die Einfahrt in die Bucht von ; i } 
zurde am Sonnabend bei Berathung des] Southampton. Der Prinz hat das Schiff, 8 Zar en Den 1a 
lrn-Drdinariums der Etat der Bauver-| deſſen Weiterfahrt nach 4 Uhr erfolgte, nicht sst 7 050 0 l N 55 
Daltung ohne weſentliche Aenderungen ange- verlaſſen. Zum Empfang waren ami Bord 81 n 6 NR be 5 5 terium Ein⸗ 
kommen. Bei dem Etat des Juſtiz-erſchienen der deutſche Marine-Attachee in 7 7 5 ) 5 2 a im f fu . — 95 
Ministeriums erklärte der Juſtizminiſter dem] London, Kapitän zu See Coerper, und der pruch zu erheben, die ag i ja 


bafteten zu verlangen, 
Koſten der Stadt begraben zu laſſen und für 


deutſche Konſul in Southampton Keller. Die⸗ 


1 2 * 7 * N * 
bg. Opfergelt (Ztr.), daß die von ihm ge ithan 1 - 
2 ſelben wurden zum Frühſtück am Prinzentiſch 


ebene Anregung bei einer etwaigen Reviſion 


= ae 5 3 77 -äch- | die Hinterbliebenen derſelben die Summe von 

s Gerichtskoſtengeſetzes beachtet werden] eingeladen. Das Wetter iſt anhaltend präch⸗ 10000 8 reed 

Are ae n er N Wilhelm“ geſtern Kronen zu ſpenden. Da ſich aber am 
irde, daß aber eine ſolche Reviſion in nächſter] tig. Als der „Kronprinz Wilhelm“ gef Sonnabend die Stragerhteuben > wieder: 


früh 70 Meilen vom Kap North Foreland 
paſſirte, erhielt er folgende Marconi-Depeſche 
in engliſcher Sprache: „Ein großer Dampfer 
lief in der vergangenen Nacht auf den Good— 
win Sands auf. Rettungsboote und Schlepper 
ſind von Ramsgate zur Hülfeleiſtung und Be⸗ 
freiung abgegangen. An Bord des „Kron⸗ 
prinz Wilhelm“ befinden ſich 300 Kajüt⸗ und 
etwa 700 Zwiſchendeck-Paſſagiere. Prinz 
Heinrich bewohnt nicht die Prunkgemächer des 
Dampfers, ſondern die Kapitänswohnung. 
Die Paſſagiere bewegen ſich im Speiſeſaal und 
Rauchzimmer in taktpollſter Weiſe um den 
Prinzen, deſſen liebenswürdiges, herzgewin⸗ 
nendes Weſen Alle entzückt. 


noch nicht in Ausſicht genommen werden 
Inne. Bei dem Titel Gehalt des Miniſters 
Nwiderte der Herr Juſtizminiſter dem Abg. 
. Rügenberg, welcher die Elberfelder 
Militärbefreiungsprozeſſe zur Sprache ae 
kacht hatte, daß Staatsanwalte und Richter 
beiden Prozeſſen nach beſtem Wiſſen und 
dewiſſen verfahren hätten, und zu einem Ein- 
teifen des Miniſters kein Anlaß ſei. Der ver- 
Nedene Ausgang beider Prozeſſe erkläre ſich 
NS dem abweichenden Gutachten der Sach- 
Erſtändigen. Auf eine Anfrage des Abg. 
gels theilte der Miniſter mit, daß zwei Ent⸗ 
Sure zum Schutze der Bauhandwerker aus⸗ 
fearbeitet ſeien und zur Zeit der Prüfung 
kuterliegen. Es ſei aber zweifelhaft, ob die 
ige Zeit ungünſtiger wirthſchaftlicher Lage 
für eine Geſetzgebung dieſer Art der geeignete 

Bejahrte Richter wider ihren 


Roment ſei. % 
Willen amovibel zu nehmen, ſei bedenklich, 


holten, hat ſich die Regierung veranlaßt ge 
ſehen, den Ausnahmezuſtand zu verhängen 
und das Standrecht für das Trieſter Stadt 
gebiet anzudrohen. Ueber die Unruhen am 
Sonnabend wird des Näheren gemeldet: Die 
Leiter der Ausſchreitungen ſuchten die Auf- 
regung in der Bevölkerung dadurch zu ſtei⸗ 
gern, daß ſie zum Zeichen der Trauer für die 
Opfer des Freitages eine allgemeine Aushän⸗ 
gung ſchwarzer Fahnen forderten. Die Bur- 
ſchen liefen von Haus zu Haus und zwangen 
die Hausbeſitzer, Trauerfahnen auszuhängen, 
was die Polizei aber in vielen Fällen mit Ge⸗ 
waltanwendung verhinderte. Dadurch ſtieg 
die Erregung von Neuem ſehr bedenklich. Ein 
anderer Umſtand reizte die Menge des Ferne- 
ren. Im ſtädtiſchen Gaswerk waren, trotzdem 
auch dieſes ſich im Ausſtand befindet, noch 
immer einige alte Arbeiter in Thätigkeit, wo⸗ 


Be 


Eine bedeutſame Rede 
hielt der amerikaniſche Konſul H. W. Dietrich 
in Bremen auf der Schaffermahlzeit; er ſagte 


Aber auch nicht geboten, weil nur etwa 1 Pro-] in deutſcher Sprache: „Meine hochgeehrten durch die Abſicht der Leiter der Aufruhr⸗ 
zent der lichen Beamten das 70. Lebens-] Herren! Prinz Heinrich tritt am 15. feine] bewegung, die * in n 
ereitelt wurde. 


Dunkel zu hüllen, Gegen 
Einbruch der Dämmerung ſammelten ſich tau⸗ 
ſende von Ausſtändigen in der Nähe des Corſo 
und zogen heulend und ſchreiend zum Markt⸗ 


Amerikafahrt an, die in den nächſten Wochen 
wahrſcheinlich wohl die Aufmerkſamkeit der 
ganzen ziviliſirten Welt auf ſich ziehen wird. 
Es iſt keine Vergnügungsreiſe, die er antritt, 
ſondern er geht im Auftrage ſeines erlauchten 
Bruders, des deutſchen Kaiſers, um dem 
amerikaniſchen Volke eine Liebenswürdigkeit 
zu erweiſen. Er geht nicht, um einen neuen 
Freundſchaftsbund zu ſtiften, ſondern um die 
alten freundſchaftlichen Gefühle und Beziehun⸗ 


dr überſchritten haben. Auf eine weire Ge⸗ 
ete der Juſtizverwaltung und Rechtsoflege 
mufaſſende Rede des Abg. Schur (tr.) er⸗ 
wWiderte der Miniſter, daß der Gerichtsaſſeſſor 
nicht ſchlechter geſtellt jer, ols der Regierungs- 
5 lellor. auch empfehle ſich eine minutisſe Ver⸗ 
Reichung der materiellen Lage verſchiedener 
Fbamtenklaſſen überhaupt nicht. Das Auf, 
> sagen im Gehalt nach Dienſtaltersſtufen ſei 
zur die Richter ſchwer einzuführen, auch ſtän⸗ 


ö bei dem jetzigen Syſteme in den] gen aufs neue zum Ausdruck zu bringen. (Leb⸗ 

Ye Vehaltsſtufen nicht ſchlechter, bei den | haftes Bravo.) Prinz Heinrich geht, um die 

Attleren ingawchoiie jenem Syſtem. Hochachtung und Werthſchätzung 

Sodann Perkägte . e nd jomif den alten zul 
Do | 


. et Herren, ah 
will nicht vorgreifen Denen, die berufen ſein 
werden, drüben in der allernächſten Zeit der 
Welt zu zeigen, wie ſehr das amerikaniſche 
Volk dieſe Aufmerkſamkeit, dieſe noble Be⸗ 
handlungsweiſe des deutſchen Kaiſers ſchätzt 
und würdigt (lebhaftes Bravo), und wie ſehr 
es ihm gelungen iſt, wie mit einem Zauber⸗ 
ſchlage unſer aller Herzen zu erobern. (Brapo.) 
Ich will nicht Denen vorgreifen, die der Welt 
zeigen werden, daß wir auf unſerer Seite von 
denſelben Gefühlen beſcelt find wie er, und 
die zeigen werden, wie hoch wir den kaiſer⸗ 
lichen Gaſt, den Prinzen, zu ehren wiſſen. 
Doch, meine Herren, auf eins möchte ich bei 
dieſer Gelegenheit aufmerkſam machen. Wir 
ſind hier verſammelt auf einem Boden, wo 
einſt vor eineinhalb Jahrtauſenden die Wiege 
der angelſäſſiſchen Raſſe geftanden hat. Es 
geht ein deutſcher Prinz, der Bruder des deut⸗ 
ſchen Kaiſers, deſſen Mutter eine engliſche 
Königstochter geweſen iſt, hinüber in ein Land 
und zu einem Volke, in dem und unter dem 
wenigſtens zehn Millionen Bürger ſich befin⸗ 
den, die entweder aus Deutſchland ſtammen 
oder die doch wenigſtens von deutſchen Eltern 
abſtammen. Wir können nicht anders ſagen, 
als daß wir eingedenk ſein ſollten dieſes natür⸗ 
lichen Zuſammenhanges zwiſchen Deutſchland, 


uhr: Juſtizetat. 


n Der Schnelldampfer „Kronprinz Wil⸗ 
germ“ mit dem Prinzen Heinrich an Bord hat 
ern Morgen 7,20 Uhr Dover paſſirt. Nach 
ber Abfahrt von Bremerhafen am Sonnabend 
nerſammelte Prinz Heinrich in ſeinen Ge⸗ 
i Bachern die Herren des Gefolges, welche aus 
berlin eingetroffen waren und die er vorher 
dicht begrüßen konnte, und entbot ihnen das 

gerzlichſte Willkommen. Sodann beſuchte der 
aim auf der Kommandobrücke den Kapitän 
lichter, welcher feine erſte Fahrt als Kapitän 

„Kronprinz Wilhelm“ macht, und verweilte 
ort in längerer angeregter Unterhaltung. 
Alsdann ging der Dampfer bei Abendbeleuch⸗ 
ung und wolkenloſem Himmel zu größerer 
Fahrt die Unterweſer hinab über. Kurz nach 

Uhr war der Rothe Sand und eine halbe 
de ſpäter das Weſerfeuerſchiff paſſirt. 
Prinz verbrachte den größten Theil des 
ds auf dem Verdeck. Das Diner nahm 
Prinz mit ſeinem Gefolge an einem beſon⸗ 

Tiſche in dem gemeinſamen Speiſeſaale 
Die Kapelle der zweiten Matroſendiviſion 
Wilhelmshafen gab die Tafelmuſik. 
wurde ein Potpourri amerikaniſcher 


zahlreiche Sicherheitswachleute verletzt, fünf 
davon ſchwer. Aus Laibach ſind 700 Mann 
Infanterie eingetroffen. Ueber Stadt und 
Gebiet Trieſt find im Sinne des Geſetzes Aus⸗ 
nahmeverfügungen erlaſſen, durch welche die 
allgemeinen Rechte der Staatsbürger ſuspen⸗ 
dirt und zur Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit die erforderlichen 
militäriſchen Maßregeln getroffen werden; er- 
forderlichen Falles wird das Standrecht ver- 
hängt werden. Nach amtlichen Berichten wur⸗ 
den am Sonnabend bei dem Zuſammenſtoße 
drei Zivilperſonen getödtet, einer ſchwer ver⸗ 
wundet, drei leichter verletzt. Nach privaten 
Erhebungen iſt die Zahl der ſchweren Verwun— 
dungen bedeutend größer. Die Aufregung iſt 
unter den Arbeitern noch ſehr groß. 


„Nein, in das Armenhaus, zu den alten. „Ach nein. Das darf ich nicht; Fräulein 
Weibern!“ antwortete Doktor Hamburger ſei- zankt ſonſt furchtbar und jagt es dem Schwar⸗ 
nem Sohne. Wie der Kleine ſtutzte und die zen. Sei ſtille, Papa!!“ 
Augen aufriß. N Weißt Du, Fredy, Du biſt ein ganz dum⸗ 

„Du auch, Papa? Iſt die Behmern krank? mer, ſchlechter Junge, weil Du Deinem Papa 
Da kocht fie mir wohl keine Hefenklöſe mit nicht ſagſt, was wahr it und das Fräulein 
daß das Backpflaumen?“ 3 werde ich heute noch fortſchicken.“ 5 

Der Arzt ſtand ſprachlos. Die ſoeben von Der Kleine klatſchte in die Händchen und 
ſeinem Liebling Genannte war die ſchmutzigſte, jubelte: er: 
verrufenſte der Spitalſchweſtern, ein dem „Das iſt gut; dann ſag ich Dir alles; ganz 


Der Vizepapa. 
Novelle von John-Arnſtadt. 
[Nachdruck verboten.] 


2 


0 120 
8 50 glaubſt 


. 5 Du zum Beiſpiel, 
Atlein Deinen 


Jungen am meiſten ver⸗ 


die knallt immer mit der Peitſche, Eu Du es 
nur nicht? Komm, Tante Elſe! Sonſt machen ſie 
; ſchwer bewältigte. Ihn ſchauderte; mit einem das Spitalthor zu!“ 
weile! Das iſt ja furchtbar! Zu den Spital- rathlos ängſtlichen Blick nach ſeiner Kouſine, „Elſe, fahre Du mit dem Jungen; ja? 
Anbern, die alle möglichen Krankheiten und die ihm triumphirend zulächelte, fragte er den Thue es Deinem unglücklichen Vetter zu 
ftriſewohnheiten haben! Die ſchnupfen und Kleinen: Liebe! 

Ben und keifen! Das iſt unmöglich! Ich „Sag Fredy, 
for. es von Fredy erfahren. — Da biſt Du mern?“ 8 i 
berichtet, Kind Gottes. Sagſt ja Der Knabe nickte verlegen. 

en daß die Köchin klatſchſüchtig fer. Se „Gehſt Du manchmal in das Armenhaus?“ ten n 2 
Beniidens, dort unten kommt der Junge ja) „O ja, wenn Fräulein Suppe hinträgt.“ freilich! Sie ſollen einen Alexander an mir 
a wergeſprungen und wird gleich eintreten. „Und da ißt Du Hefenklöſe?“ kennen lernen! Das Schwert, mit welchem 


kennſt 


Ich muß erſt mit mir fertig werden, ehe ich 
einen klaren Gedanken faſſen kann; nachher 


7 


5 ill ich ihn vornehmen und wehe, wenn „Ja, oder Erbſen; ganz große, harte mit ich den Knoten zerhaue, wird nicht von Pappe 
Perf recht haft, Elſe! Heute noch müßte die der Schale und da zankt Fräulein und kocht ſein!“ 
"tion aus dem Haufe!” mir Thee und kauft mir Schokolade und ich „Ach, fahre doch mit,“ unterbrach die Ba- 
„Um einer ebenjo gewiſſenloſen Nachfolgerin darf es Dir nicht Jagen, ſonſt kommt der ronin den aufgeregt durch das Zimmer ſtür⸗ 
8 u machen? Nicht doch, Doktor, hole Dir ſchwarze Mann und ſticht mir die Augen aus; menden Mann, doch er ſchüttelte den Kopf: 
alles emgard Leitemann zur Frau, dann wird aber nicht wahr, wenn Du mich fragſt, da „Nein, laß mich in Frieden, Elſe! Ich muß 
Sa anders, auch der Haushalt.” muß ich's Dir doch jagen? Da kommt er zunächſt mit meiner Mutter reden und dann 
Deblt's auch da?“ nicht!” mit der Kanaille, die mir mein Kind jo mih- 
ge + 9 allen Ecken! Ja, wär' Mütterchen „Nein, denn es giebt keinen ſchwarzen handelt hat: heute noch muß ſie aus dem 
6 — 9 So aber kommt fie ja doch kaum aus Mann, der Kindern die Augen ausſticht. Hauſe!“ 
5 ist Zimmer heraus; und wenn Fredy bei Glaube nicht ſolchen Unſinn!“ „Das wäre thöricht gehandelt, denn Deine 
Da: „ muß der arme Kerl mäuschenſtill ſein. „O, das weißt Du nur nicht, Papa. Ich Mutter hätte eine unruhige Nacht und der 


pabier iſt er ja! — — Nun, Fredy, iſt an⸗ hab ihn ja herausgucken ſehen.“ : er käme ſchlecht dabei weg, da auch die 
„ „Wo denn?“ Köchin davongeſchickt werden müßte. Man 
8 Venobl, Tante Elſe! Fährſt Du mit?“ „Des Abends aus der Behmern ihrem Dach- weiß ja, wie derlei Stiche ins Wespenneſt 
; al jedesmal endigen Ueberlege lieber, wie Du 


Papa mich mitni 
Papa je Ba: ve 2* x 

der S. obin joll denn die Reiſe gehen? 
85 Spielgefährtin ? Du es Großmama 


Lee 


bier 


n 
3 
ER, 


5 


mimt, gern. Wohin fenſter; gan feurige Augen hat er und ein 
e “u 


Katzeng ; 
„Unglaublich!“ ſtöhnte der Doktor, „haft 
ſchon erzählt?“ 


4 . 8 
e 


am ſchnellſten zum Ziele kommſt und halte 
morgen um Irmgard an.“ ; 
„Morgen iſt es unmöglich!“ 


vw; 1 


Be en fi — — — N x 
En ae A ner nee DR TT * 


eitung 


Dienſtag, 18. Februar. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Juvalidendanl. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


+ 


haben 
gegen. das unmäßige Trinken erlaſſen, in dem 
es heißt: 


verkümmern zu wollen; nur vor der Unmäßig⸗ 


Nützliches, der Wetteifer, andere darin zu über⸗ 


9 
ab⸗ pe 


beſuchte er mit demſelben das Goethe⸗Haus 


Befinden des Abg. Dr. Lieber iſt wenig be⸗ 


den alten Weibern im Armenhauſe, Trunk ergebenes, kartenſchlagendes, häßliches gewiß. Da bin ich kein dummer, ſchlechter 
ſie angeblich Beſorgungen für den Weib aus der Hefe des Volkes. Und ihre un-Junge mehr. — Nun komm doch! Joſeph 


Ich bin Dir ja von Herzen dankbar, 
Du denn die Beh- daß Du mir die Binde von den Augen geriſſen 
haſt; aber ich bin wie vor den Kopf geſchlagen! 


nee 


furt a. 


Gegen den Alkoholmißbrauch. 


Die Breslauer Univerſitätsprofeſſoren 
an die Studentenſchaft einen Aufruf 


Kommilitonen! Wir denken nicht 
daran, euch die ſtudentiſch. Fröhlichkeit und 
das damit verbundene Trinken und Singen 


keit in geiſtigen Getränken möchten wir euch 
warnen. Die Verführung dazu iſt zu groß, 
der Schaden für Geiſt und Körper nicht wieder 
gut zu machen. Fragt nur eure Medizin ſtudi⸗ 
renden Kameraden, die deren Folgen in den 
Kliniken ſehen. Wer ſich betrinkt, macht ſich 
unfrei. Duldet keinen Trinkzwang, in welcher 
Form er immer geübt werden möge; der 
Trinkzwang iſt eine Unſitte. Schämt euch 
nicht, ſondern im Gegentheil, ſetzt eure Ehre 
darein, euch zu widerſetzen. Das Trinken iſt 
kein Sport, nichts an ſich Rühmliches oder 


treffen, des Studenten unwürdig. Trinkduelle 
auszufechten überlaßt den Schnapstrinkern, 
welche oft genug ihr Leben dabei aufs Spiel 
ſetzen. Trinkt nicht vor gethaner Tagesarbeit. 
Es iſt wiſſenſchaftlich erwieſen, daß jedes 
geiſtige Getränk, auch in kleinen Gaben, die 
Aufmerkſamkeit des Gehirns herabſetzt. Des⸗ 
halb iſt auch der Frühſchoppen zu verdammen. 
Duldet ihn nicht in euren kameradſchaftlichen 
Vereinigungen! 


eee ee e eee 
Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat Prof. Guſtav Eberlein 
damit betraut, das Goethe-Denkmal für Rom 
zu ſchaffen. Im Auftrage des Kaiſers wird 
ſich der Künſtler in nächſter Zeit nach Rom 
begeben, um dort den vom Sindaco Fürſten 
Colonna und dem deutſchen Botſchafter Gra⸗ 
fen Wedel auserwählten Platz für das Denk⸗ 
mal zu begutachten. Die Töchter der 
Kaiſerin Friedrich, die Erbprinzeſſin von 
Sachſen-Meiningen, die Prinzeſſin Adolf von 
Schaumburg-Lippe und Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen, haben den Oberbürgermeiſter 
Kirſchner in beſonderer Audienz im Palais 
des Kaiſers Friedrich empfangen und ihm 
den Dank für die Uebernahme des Kaiſer 
und Kaiſerin Friedrich⸗Kinder⸗Krankenhauſes 
von Seiten der Stadt Berlin mit dem aus⸗ 
drücklichen Bemerken ausgeſprochen, daß 
durch dieſe Uebernahme ein Herzenswunſch 
ihrer Mutter erfüllt worden ſei. Groß⸗ 
herzog Wilhelm Ernſt von Sachſen⸗Weimar 
trifft in nächſter Woche zum Beſuch in Darm⸗ 
ſtadt ein. Der Ankunft der Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen mit den Prinzen Sigismund 
und Heinrich am großherzoglich heſſiſchen Hofe 
wird am Dienſtag entgegengeſehen. In 
Weimar iſt am Sonnabend Prinz Johann 
Georg von Sachſen zum offiziellen Beſuch als 


Vertreter des nigs von 
| all. Silbe en 5 
önlich empfangen. Auf dem Ba 
hatte eine Ehrenkompagnie Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Der Großherzog begab ſich mit ſei⸗ 
nem Gaſte nach dem Reſidenzſchloß. Später 


und das Goethe⸗Schiller-Archiv. Abends fand 
im Reſidenzſchloß Galadiner ſtatt. — Am 
geſtrigen Sonntage vollendete der General 
der Artillerie z. D. Julius von Voigts-Nhet; 
in voller Friſche ſein 80. Lebensjahr. — Das 


friedigend. Die auf die ſchwere Erkrankung 
Liebers gefolgte Beſſerung war nur kurz und 
nicht anhaltend; der Zuſtand des Kranken 
flößt ernſtliche Beſorgniß ein und man nimmt 
an, daß er an den Verhandlungen der parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaften nicht mehr Antheil 
nehmen wird. — Hofrath Ludwig Barnay hat 
der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöri⸗ 
ger aus Anlaß ſeines 60. Geburtstages die 
Summe von 1000 Mark für die Penſions⸗ 
anſtalt geſtiftet. — Abtheilungen des Garde- 
Jäger⸗Bataillons unternehmen gegenwärtig 
Uebungen im Schneeſchuhlaufen in den Wal- 
dungen der Umgegend von Potsdam. Es 
gewährt einen eigenthümlichen Anblick, die 
Jäger in voller Ausrüſtung pfeilſchnell mit 
den Skis an den Füßen über die Berge und 
Abhänge dahinſauſen zu ſehen. Von jeder 


Pr ——— — — — — —— — ——— — — 
— 


„Warum denn? — Des Abends? Während 
der Reunion?“ 

„Da erſt recht nicht. Da will ſich einer ver- 
loben, dem ich die Wege ebnen ſoll.“ 

„Hör mal, Friedemann, ich glaube, meine 
Darlegung hat Deinen Kopfnerven geichadet. | 


— Komm, fahre mit ins Freie; die Seeluft 


wird Dir gut thun und unterwegs läßt ſich ja 


des Langen und Breiten überlegen, was zu 


thun iſt.“ 

Dor Doktor lachte: „Ha, ha, ha! Du hältſt 
mich für verrückt, theuere Kouſine. Sei nicht 
ängſtlich. — Der Brief heute Mittag war die 
Ordre, einem verliebten Freunde mit Rath 
und That beizuſtehen und ich telegraphirt 
bejahend. Morgen kommt er und Du { 
ihn, Elſe, von der Auerhahnjagd ber, 
ſogar Dein Gaſt war, Rudgloff!“ 

„Hans Rudgloff? Der amerikaniſche Re⸗ 
dakteur?“ 

„Derſelbe.“ 

„Iſt der ſchon wieder hier?“ 

„Bis zum Juli, wie jedes Jahr.“ 

„Und der will ſich hier verloben?“ 

„Ja. Rath' mal, mit wem!“ 

Ach, Friedemann, wie ſoll ich das errathen 

können! Ich kenne ja die Schönheiten Eueres 

Seebades noch gar nicht.“ 
Rudgloff liebt, kennſt 


„Diejenige, die Hans 
Du, ſehr gut ſogar.“ 

„Und wenn ich mir den Kopf zerbrechen 
wollte, ich habe keinen Schimmer!“ 

„Eine ſehr luſtige junge Dame, ein halbes 
Kind, blond 2 

„Jeſſes Marie! Friedemann! Doch nicht 
der Backfiſch, die Annemarie Leitemann?“ 


E 


„Freilich — — Iſt das nicht zum Todt⸗ 
lachen?“ 

„Ja, wo hat er denn das Mädel kennen ge⸗ 
lernt?“ 


„Er Tach er 5 duet hat ſie 
zweimal geſehen, auf einem Ausſtell ee 
und dann auf dem Bahnhofe gelegentlich der 
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Kompagnie werden einige Mann im Skilauf 
ausgebildet. — Auf die neuen 3% prozentigen 
baieriſchen Anleihen ſind fünf Milliarden 
Mark gezeichnet, was einer 5sfachen Ueber⸗ 
zeichnung des aufgelegten Betrages von im 
Ganzen 86 Millionen Mark gleichkommt. — 
In Kaſſel wurden am Sonnabend in der Ver 
ſammlung der Gläubiger der Treber⸗ 
trocknungs⸗Geſellſchaft weitere angemeldete 
Forderungen des Konkursverwalters Frieß 
geprüft und theilweiſe anerkannt. Die Geſamk⸗ 
ſumme der Forderungen beträgt 168 Mill. 
Mark. — Die Regierung von Reuß ä. L. hat, 
wie die Blätter melden, die nachgeſuchte Bil⸗ 
dung einer Ortsgruppe des Alldeutſchen Ver⸗ 
bandes innerhalb des Fürſtenthums mit Be⸗ 
rufung auf das Bundesverhältniß verboten. — 
Die welfiſche ſogenannte Stadtrechtspartei in 
Braunſchweig hatte in einer Reſolution Proteſt 
dagegen erhoben, daß durch den Bau des 
Interimstheaters für das Hoftheater ein 
Theil des Theaterparkes, der zum Stamm 
gut des welfiſchen Fünſtenhauſes gehöre, vor⸗ 
übergehend ſeiner Beſtimmung entzogen 
werde, ohne daß der Herzog von Cumberland, 
der „Landesherr“, darüber befragt worden 
ſei. Dieſe Reſolution wurde der Generalhof⸗ 
intendantur überſandt. Generalhofintendant 
Schmid ſchickte die Reſolution mit dem Be 
merken zurück, daß er die Empfangnahme der 
Reſolution, über deren Inhalt er ſich jeder 
Aeußerung enthalten wolle, ablehne. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Februar. Wie aus Rom ver⸗ 
lautet, wird Kaiſer Wilhelm in Begleitung 
des Grafen Bülow auf alle Fälle noch in die⸗ 
ſem Jahre dem König Viktor Emanuel einen 
Beſuch abſtatten. 
Nach einer Wiener Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“ wird demnächſt in den Parla⸗ 
menten zu Wien und Peſt ein Regierungs⸗ 
antrag eingebracht werden, welcher vorſchlägt, 
die beiderſeitige Zivilliſte des Kaiſers um je 
1 Million Gulden zu erhöhen. 
Dem „B. T.“ zufolge verlautet, daß 
die Regierung den Agrariern inſofern ent⸗ 
gegenkommen werde, als fie mit einer Er⸗ 
höhung des Gerſtenzolles ſich abfinden werde. 
Wie die „Poſt“ meint, ſcheint das Zoll⸗ 
kompromiß noch nicht die äußerſte Grenze zu 
bilden, bis zu welcher die Kommiſſionsmehr⸗ 
heit zu gehen geneigt iſt, vielmehr dürfte 
ſchließlich eine Einigung auf der Grundlage 
zu Stande kommen, daß nur für Weizen ein 
Mindeſtzoll von 6 Mark verlangt, hinſichtlich 
der anderen Getreidearten ein Zollſatz von 
5 Mark gebilligt wird. Herr v. Kardorff ſoll 
nicht abgeneigt ſein, den Vorſitz in der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion wieder zu übernehmen. 

— Der nächſte internationale Sozialiſten⸗ 
kongreß wird im Auguſt 1903 in Amſterdam 
tattfinden 


V 


— 


— Der Bapft richtete an den Präſidenten 

Rooſevelt ein herzliches Glückwunſchtele⸗ 
gramm zur Geneſung ſeines Sohnes. 

— Der Pariſer „Temps“ ſchreibt, 
Darſtellung der „Times“ betreffend die 
Pauncefote⸗Note ſei beinahe ein halbes Ge⸗ 
ſtändniß, daß England zwiſchen Amerika und 
den Mächten ein Doppelſpiel getrieben und 
daß es den Vereinigten Staaten niemals jenen 
großen Dienſt geleiſtet, womit es geprahlt 
habe. In Betreff der Erklärung Cranbornes 
ſagt der „Temps“, die engliſche Regierung 
habe ihre Zuflucht zur Desavonirung Paunee⸗ 
fotes nehmen müſſen, das ſei kläglich. Aehn⸗ 
lich äußert ſich „Journal des Debats“, das 
hinzufügt, es ſei nunmehr Pflicht der „Times“, 
ſich zu rechtfertigen. 

— Aus cqhineſiſcher Quelle verlautet, daß 
in der Mandſchureifrage der Widerſtand 
Amerikas ſich nicht gegen den zwiſchen Ruß⸗ 
land und China abzuſchließenden Staats⸗ 
vertrag, ſondern gegen den Entwurf eines 
von der ruſſiſch⸗chineſiſchen Bank geplanten 
Abkommens richtet. Dieſes Abkommen, das 
im Anſchluß an den Staatsvertrag durchgeſetzt 
werden ſoll, würde in der Mandſchurei ein 
ruſſiſches Monopol für Bergbau und Eiſen⸗ 
bahnbau begründen, was die Vereinigten 
Staaten nicht zulaſſen könnten. 

— Die Newyorker „World“ meldet aus 


— — —ů—ů— 


Abreiſe der Familie Leitemaun hierher. Du 
hat er auch mit ihr geſprochen, ganz alltägliche 
Dinge, aber er kann ihre Augen und ihr Weſen 
nicht vergeſſen, wie er mir ſchreibt, und will 
noch vor ſeiner Abreiſe im Juli verlobt ſein, 
wenn ſie ihn will, die Kleine.“ ’ 

„Nun, wenn er ſo viel Glück hat, wie der 
Eintagsbräutigam, der kleine Leutnant! Uebri⸗ 
gens, wenn Rudgloff die Verlobungsgeſchichte 
erfährt, wird er nicht ſofort zurücktreten?“ 

„Der? Da kennſt Du ihn ſchlecht. Das 
kleine Abenteuer macht ihm die Annemarie 
nur noch begehrenswerther; das iſt Einer aus 
der ſiebenten Bitte und ſelbſt voll loſer Ein⸗ 
fälle.“ 

„Drum eben müßte er eine würdevolle Frau 
haben.“ 

„Da ſtürbe er vor Langeweile.“ 

„Nein, nein, wie intereſſant! Woher weiß 

er denn aber, daß Leitemanns hierher gereiſt 
ſind?“ 
„Der Profeſſor iſt, ſcheint mir, Mitarbeiter 
der von Nudaloff mitredigirten Zeitung; er 
hat es ihm perſönlich geſagt, daß er mit ſeinen 
Töchtern auf vier Wochen hierher gehe in die 
Sommerfriſche.“ 

„So, ſo! Ei, das wird ja intereſſant! — 
Da werde ich morgen Abend den alten Herrn 
in das Schlepptau nehmen und Ihr beiden 
Freier werft Euere Netze bei den Damen aus 
— und“ — die Baronin reichte dem Vetter die 
Hand — „viel Glück, Friedemann! — — Him⸗ 
mel, Fredy, was machſt Du da?“ 

Was ich mache? Du ſiehſt's ja, Tante Elſe! 
Ich werfe meinen Hut hin und trample mit 
den Füßen und ſchreie Donnerwettermal! Ich 
will nun fort und Joſeph auch und die Ponnys 
werden krank vom Stehen; das geſchieht dem 
Papa recht!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


die 


London, Miß Rooſevelt werde gelegentlich für den Preis von 85 000 Mart an den Rein Beginn des dritten Aktes war Anfangs nicht] gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; ] Hülfsprediger i zemei ö 
3 f 7 2 2 N I 7 pr Er x 2 8 N * * hr 5 u 15 dige i der Ge ei N e 
ihres Bejuchs zur Krönung in London den ier Alke Kenich Dafelbft verkauft. — Der Tiſch recht harmoniſ oh. RO. K O) volfleikhige, ausgentäftete Kühe des hächten| Synode Wollin. Berufen: Der after Gille 


amerikaniſchen Botſchafter White in Berlin ler Teſſnow, welcher im Verdacht ſteht, im 2 4 
beſuchen. - legten Sommer bei Baabe auf Rügen zwei en ar 
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Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 53 bis 54; in Gr.⸗Mellen, Synode Jakobshagen, 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut Diakonus in Dramburg und Paſtor von 


L Ueber das Reichsdefizit ſchreibt die Kinder ermordet zu haben, war auf längere Gerichts⸗Zeitung. entwickelte jüngere Kühe und Färſen 49 bis. 50; ranzi Schi zaſtor Kob in N 
Frei or 8 Reichsſ i 9 Af 8 Be a 7 = + a g und Schilde, der Paſtor K Na 
Frei. Zia“: Das Reichsihagamt hat jochen Zeit nach Osnabrück übergeführt worden, wo] — In Glogau verurteilte die Straf-[d) mäßig genährte Kühe und Fürieu 47 bis 485 band, Synode Belgard, Be Paſtor in Bal 


der Budgetkommiſſion des Reichstags eine 
„Berechnung des muthmaßlichen Ergebniſſes 
des Reichshaushalts für das am 1. April ab⸗ 
laufende Rechnungsjahr 1901“ überſandt. Die 
Berechnung iſt aufgeſtellt „nach den Schätzun⸗ 
gen der einzelnen Verwaltungen unter Zu⸗ 

undelegung der Dezemberabſchlüſſe“. Aus 
tiefer Berechnung ergiebt ſich nun, daß der 
Eigene Reichshaushalt muthmaßlich mit 
einem Fehlbetrage von 50 916 000 Mark ab- 


ſelbſt ebenfalls eine Vorunterſuchung gegen] kammer den Kaufmann und Stadtrath Trau-[e) gering genährte Kühe und Färſen 42 bis 46. wi Synode Rügenwalde, der Predithen 
ihn geführt wurde. Dieſelbe iſt nun abge⸗ gott Hartmann aus Grünberg wegen Unter- — Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) Riener zu Benneriin bei Vandsburg i. A 
ſchloſſen und jetzt iſt Teſſnow wieder in das ſchlagung und Untreue zu vier Monaten Ge- und beſte Saugkälber 71 bis 74; b) mittlere preußen zum Paſtor in Buckowin, Synode 
Gerichtsgefängniß zu Greifswald zurückge- fängniß. Hartmann hatte als Forſtdezernent Maſtkälber und gute Saugkälber 60 bis 65; Lauenburg. y 
liefert. Es wird demnächſt das Hauptverfah- 3320 Mark amtliche Gelder unterſchlagen. e) geringe Saugkälber 46 bis 52; d) ältere — Konzert. Am Freitag, den 21. 8% 
ren gegen ihn wegen dreier Morde und an⸗ — In Königsberg verurtheilte die gering genährte (Freſſer) 43 bis 48. — Schafe: bruar, werden drei talentvolle Künftler aul 
derer Delikte eröffnet werden. Die Verhand- Strafkammer die Schutzleute Auguſt Freiwaldſa) Maſtlännner und jüngere Maſthammel 58 den Niederlanden, das holländiſcht 
lung wird vorausſichtlich im April d. Is. und Emil Hellwich, welche am 8. März v. J. bis 60; b) ältere Maſthammel 48 bis 54 Trio“, im großen Saale des Konzerthaufe 
ſtattfinden und länger als eine Woche in An- einen Ingenieur widerrechtlich arretirt undſe) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ ein einmaliges Konzert bier geben. Es habe 
ſpruch nehmen. — In Weſtſwine hatte die dabei geſtoßen und geſchlagen hatten, wegen schafe) 42 bis 47; d) Holſteiner Niederungsſchafe fi; hier drei Muſiker zuſammengethan, d 


ſchließen wird. Dazu werden die Ueber- Frau des Arbeiters G. Grams ihre Wohnung Körperverletzung im Amte und vorſätzlicher (Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man ihrer ganzen künſtloriſchen Eigenart u ft 
weiſungsſteuern für die Einzelſtaaten gegen auf kurze Zeit verlaſſen und ihre Kinder noch unberechtigter 8 tnahme zu ſieben ‘= bier zahlte für 100 Pfund lebend — 50 ke) mit en n er e 129 en. 
den Voranſchlag 17 907 000 Mark weniger ſchlafend zurückgelaſſen, das älteſte Kind, ein Monaten Gefängniß. 20% Tara à) vollfleiſchige der feineren Raſſen Das „holländiſche Trio“ iſt eine nach del 
ergeben. Ein Defizit in ſolchem Betrage iſt dreijähriger Knabe, aus dem Bett, machte ich : | NND deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren Muſter des ſchnell berühmt gewordene 
überhaupt noch nicht dageweſen, ſo lange das ſpielenderweiſe am Ofen zu ſchaffen, und hier⸗ SSS EI ET 280 —280 Pfund ſchwer 62 bis 63; b) ſchwere, „böhmischen Streichquartetts“ gebildete Bet. 
Reich beſteht. 2 bei gerieth die Wäſche, welche er trug, in Knuſt und Literatur. 280 Pfund und darüber (Käſer) — bis i Einigung und beſteht aus den drei ebenfalß 

— Bei der Volkszählung am 1. Dezember noch in jugendlichem Alter ſtehenden Küng 


4900 wurden im deutſchen Reiche 12 260 012 
Haushaltungen ermittelt. Davon waren 
11308 081 (92,2 Prozent) gewöhnliche Haus⸗ 
haltungen (mit zwei und mehr Perſonen) und 
870 601 (7,1 Prozent) Haushaltungen Einzel⸗ 
lebender. Der Reſt von 81 330 (0,7 Prozent) 
waren Anſtalten (Gaſthöfe, Penſionate, 
Kranken⸗, Straf⸗, Armenanſtalten, Er⸗ 
ziehungs⸗, Verſorgungsanſtalten, Klöſter, 
Kaſernen). Von der mit 56367 178 Millionen 
feſtgeſtellten Reichs Bevölkerung leben 
53 866 405 Perſonen in gewöhnlichen Haus⸗ 
haltungen, unter denen der Zahl nach Haus⸗ 
haltungen mit 3 und 4 Perſonen, der Zahl der 
Mitglieder nach ſolche mit 5 Perſonen vor- 
wiegen. Auf die Anſtaltshaushaltungen 
treffen 1 630 172 Perſonen. Bei den Haus⸗ 
haltungen Einzellebender kommen 272 742 
männliche, 597 859 weibliche Perſonen in Be⸗ 
tracht. Die Mitglieder der gewöhnlichen 
Haushaltungen ſetzen ſich zuſammen aus 
47 979041 Familienangehörigen (89,1 v. H.), 
1337 321 Dienſtboten 25 v. H.) und 
4550043 anderen Perſonen (8,4 v. H.), wie 
Schlafgänger, Aftermiether, Penſionäre, 
Pflegekinder c. 


Ausland. 

Die blutigen Trieſter Vorgänge ver⸗ 
anlaßten die Einbringung zweier Dringlich⸗ 
keitsanträge durch die Italiener und die So- 
zialiſten im Abgeordnetenhauſe. Körber ver⸗ 
ſprach ſtrengſte Unterſuchung, erklärte aber, 
das Militär ſei korrekt vorgegangen. Die 
Ausſchreitungen ſeien von Elementen vorbe— 
reitet worden, welche die Anwendung von 
Waffengewalt hätten herausfordern wollen. 
Ob der Miniſter die Anarchiſten oder die 
italieniſchen Irredentiſten meinte, war aus 
feiner Rede nicht erſichtlich. Die Dringlich⸗ 
keitsanträge wurden mit allen Stimmen gegen 
die des Abtes Treuinfels angenommen, was 
bei den Radikalen und den Sozialiſten hef⸗ 
tigen Zorn gegen ihn hervorrief. Er wurde 
beſchimpft und der Sozialdemokrat Schumaier 
rief: Chriſtus muß mit der Hundspeitſche über 
dieſe Pfaffen kommen. Der Radikalczeche 
Freſl ſchrie: Dieſe Leute erſchlagen die Reli⸗ 
gion. — Nachrichten aus Trieſt, welche heute 
im Parlament einliefen, wollen wiſſen, daß die 
Arbeiten des Schiedsgerichts einen günſtigen 
Verlauf nähmen. — Dienſtag ſoll nach An⸗ 
nahme des Geſetzes über die bosniſchen Bah⸗ 
nen endlich mit der Budgetdebatte begonnen 
werden. 

In Lemberg wurde wegen anarchiſti⸗ 
ſcher Umtriebe ein Arbeiter verhaftet, bei dem 
man Schriftſtücke gefunden hatte, die zur 
Propaganda der That aufforderten. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
ſpendete der Kaiſer von Rußland 50 000 Rubel 
zur Beſtreitung der Koſten der ſiebenten inter- 
nationalen Konferenz, welche von den Geſell⸗ 
ſchaften des Rothen Kreuzes am 29. Mai dort 
eröffnet wird. 

Wie aus Pretoria gemeldet wird, 
wurden am 12. Februar hundertundfünfzig 
Mann engliſche berittene Infanterie in der 
Nähe von Klipriver nach tapferer Gegenwehr 
überwältigt, zwölf Mann ſind gefallen und 48 
verwundet, darunter mehrere Offiziere. 


Sprache, die Jufinitivform und die Tempora des 
Bellevne⸗Theater. ddeutſchen Verbs und die Infinitive, Tempora 
Zun erſten Male: „Das Ewig Weib und Aſpekte des ruſſiſchen Verbs. 
liche“ von Rob. Miſch. x a „Der Kunſtwart“, herausgegeben von 
Ein „Phantaſieſtück“ nennt Miſch ſein F. Abenarius, Verlag von Georg D. W. Callwey⸗ 
neueſtes Werk, wohl weil er der Phantaſie München (vierteljährlich 3 Mark, Heft 60 Pf.) 
jedes Einzelnen überläßt, das Stück in eine findet in der Kunſtwelt immer mehr Freunde und 
beſtimmte Kategorie einzuſchalten. Am beſten mit Recht, denn in ſachgemäßer, unparteiiſcher 
verdient es wohl den Namen „Burlesque“, Weiſe führt er die Leſer in die Neuheiten von 
denn dieſer wäre gleichzeitig die Deckung für Dichtung, Theater, Muſik und bildende Künſte 
manche übermüthige Tollheit, von denen die ein und die von hervorragenden Schriftſtellern 
Novität eine ganze Anzahl aufweiſt. Miſch herrührenden Artikel belehren nicht nur, ſondern 
hat in dem Stück auch einen Beitrag zur regen zum Nachdenken an. Das beweiſt auch 
Frauenfrage gegeben und die Idee iſt überaus weiter das uus vorliegende 10. Heft des 15. 
luſtig, er behandelt dieſe moderne Frage in Jahrgangs. Von den beliebten Notenbeilagen 
der Antike. Er verſetzt uns an die Küſte Klein“ finden wir darin zwei Fugen von B. Czernohorsky 
Aſiens in das Land der Amazonen, in dem und von Franz Tuma, den Mittelſatz aus der 
die Frauen die Alleinherrſchaft führen und Sinfonie a quatre E-moll und ein Menuett, 
eben eine Anzahl Schiffe der Griechen feſt. Die Bilderbeilagen bringen das Bildniß von Wil⸗ 
gelegt haben, deren Beſatzung den Amazonen helm Hertz aus Rembrandt's „Der Gelehrte“. 
zur freien Manneswahl geſtellt wird, wobei 
die Königin Antiope den Anführer der Helenen — Dem Berliner Leſſing⸗Theater wurde am 
Lyſander ſich ſelbſt zum Gemahl erwählt. Sonnabend vom Polizeipräſidium die offizielle 
Doch die Griechen wollen keine Frauenknechte Nachricht zugeſtellt, daß die Genehmigung zur 
ſein und, dem Plane Lyſander's folgend, Aufführung des Paul Heyſe'ſchen Dramas 
zeigen fie ſich unempfänglich für die Liebes⸗ Maria von Magdala“ verſagt wird. 
werbungen der Amazonen. Aber es bewährt Anſtoßerregend ſei die Verwendung von Stellen 
ſich auch hier wieder der alte Spruch: „Je län- aus der heiligen Schrift, die dramatiſche Ver⸗ 
ger man ein Weib ſchmachten läßt, deſto mehr [werthung der Leideusgeſchichte Chriſti, und der 
wächſt die Liebe“, als die Königin die Männer] Umſtand, daß die Kreuzigung in Beziehung geſetzt 
freigiebt und fie zur Strafe wieder in die werde zu außerhalb der Ueberlieferung liegenden 
Heimath ſenden will, empören ſich die Ama Motiven. Direktor Neumann⸗Hofer hat im Verein 
onen, aber die Königin ſelbſt iſt inzwiſchen mit Paul Heyſe gegen diefes Verbot Klage erhoben. 
er wahren Liebe verfallen, ſie legt mit den — In Hannover hatte am Sonnabend 
Waffen Krone und Scepter nieder, um Lyſan⸗[Sudermann's ee Drama „Es lebe das 
der angehören zu können und die allgewaltige[ Leben“ im Dentſchen Theater einen glänzenden 
Liebe ſtellt ſchließlich den Frieden zwiſchen den | Erfolg. 
Griechen und Amazonen her. Die zuweilen — Ueber das Befinden des wen 
pikante Handlung hat Miſch in heitere Reime [Tolſtol lauten die Meldungen etwas günftiger, 
gebracht, welche zeitweiſe recht beluſtigend jedenfalls iſt ſein Zuſtand nicht hoffnungslos. 
wirken, ſtellenweiſe aber auch an einer Breite Paris, 16. Februar. Der Polizeipräfekt 
leiden, welche ermüdend wirkt. Um ſich einen] hat geſtern den Direktor des Eldoradotheaters zu N 1 n hr 
Erfolg zu ſichern, hat Herr Dir. Reſe⸗ſſich berufen und ihm die Streichung von 6 Lies decke und einer Kanzeldecke vom Oberleytnarit] ſpiel-Vorſtellung in Ausſicht geſtellt, we 
mann der Novität eine Ausſtattung ange- dern des Programms anbefohlen, widrigenfalls d. R. Henning von Borcke⸗Molſtow für deu das weiteſte Intereſſe verdient, weil ſich dale 
x 


deihen laſſen, welche ſelbſt die verwöhnteſten] das Theater noch am ſelben Abend geſchloſſen] dortigen Kirchhof eine Leichenhalle im Werthe] eine Reihe Berliner Künſtler als Gäſte © 
befriedigen dürfte, in Koſtümen und wilde. Gleichzeitig wurde von dem Direktor die von 2100 Mark; der Kapelle zu Volksdorf, Stellen werden, nämlich die Damen Wil 


Anfprü l 8 e ' 

Heauifiten ift feltene Pracht entfaltet und die] Verabſchiedung von 1 Mitgliedern des Theaters] Synode Loitz von der Frau Baronin vo. Mayburg und Elfe Nenner und die Hecht 

vom Theatermaler Herrn Ortleepp ange- verlangt, welche durch die Art und Weiſe, wie ſie Roſenberg, geb. Baronin von Mecklenburg, in A. Krausneck, H. Böttcher, A. Hübner und! 

fertigten Dekorationen erzielen eine vorzügliche] die betreffenden Lieder vortrugen, gegen die Sitt⸗ Berlin aus Veranlaſſung der Beiſetzung des] Arndt. Dieſelben werden ſich zu einer gi 

Wirkung, befonders gielt dies von einer Deko- lichkeit oerſtoßen hätten. Barons Karl Ludwig von Mecklenburg auf! führung von Halbe's „Jugend“ vereinigen 

ration mit See im dritten Akt. Auch die Dar⸗ Ljung in Schweden ein eifernes Kruzifir und! Der Vorverkauf für dieſe ſeltene Vorſtellih 
Viehmarkt. 


Brand. Die erlittenen Brandwunden waren Im Verlage der Langenſcheidt' ſchenſe) fleiſchige 60 bis 61; d) gering entwickelte 57 
fo ſchwer, daß das Kind bald verſtarb. — Das Verlagshandlung in Berlin 8. W. 46 bis 59; c) Sauen 59 bis 66. lern Coenraad van Bos (Klavier), Max val 
ging im Subhaſtationstermin für die Summefruſſiſchen Sprache nach der Methode wickelte ſich langſam ab, es bleibt Uleberſtand. In der Reichsl N ätz 0 
Bu 0 2 6 0 ab, es | . Reichshauptſtadt ſchätzt man DE 
von 56 272,93 Mark an den Hauptgläubiger, Touſſaint⸗Langenſcheidt herausgegeben. Dieſer Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei „holländiſche Trio ee ausgehe 
= 2 ER ER er geſchlecht, Deklination der Hauptwörter, das wird ziemlich ausverkauft. Der Schweinemarkt hoch. Neben wirklich virtuoſer Beberrichtt 1 
S Pronomen, die Perſonalpronomen der ruſſiſchen verlief ruhig und wurde geräumt. ſeines Inſtruments verfügt jeder der di 
Intelligenz und eine gereifte und edle Kun 
guffaſſung; das Zuſammenſpiel wird en 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Februar. Der Verein für 
Ferien⸗Kolonien und Speiſung armer 
Kinder verſendet ſoeben ſeinen (20.) Jahres- 
bericht für das Jahr 1900. Wir entnehmen 
demſelben, daß die Speiſung armer Kinder 
in den Gemeindeſchulen am 13. Januar be: 
gann und bis zum 9. bezw. 16. März ausge⸗ 
dehnt wurde, die Höchſtzahl der täglich ge⸗ 
ſpeiſten Kinder betrug 854. Die Sommerver.] Es gelangen zur Aufführung: Kaiſermarſeh 
ſorgung begann im Mai und wurden gegen von R. Wagner, „Die Muſikſchule“, mil 
600 Kinder in die verſchiedenen Sommer- liſch⸗dramatiſcher Scherz von Th. Haupt 
friſchen und Bäder geſandt. Die Eröffnung) „Das Lied“ in 8 lebenden Bildern mit Reigen 
des Ferienheims in Berg⸗Dievenow fand mitſ und Geſang. Der verbindende Text iſt vo 
36 Mädchen am 15. Juni ſtatt. Nach beendig [E. Eſſer, die lebenden Bilder werden von Fl 
ter Kur folgten 38 Knaben, darauf wieder Cl. Hoffmann geſtellt, der Reigen von 
36 Mädchen und bis zum 15. September noch] Anna Radtke geleitet. Im Intereſſe des 
einmal 38 Mädchen, jo daß hier in 3 Monatenſeins wäre ein zahlreicher Beſuch der 
148 Kinder verſorgt wurden. In Carpin] anſtaltung zu wünſchen. an 
waren 22 Knaben, an der Stettiner Stahl- — Das Stadttheater brachte ene 
quelle 65 Kinder untergebracht. An Einnah-[ Sonnabend eine im Ganzen ſehr gelung 
men floſſen dem Verein zu 10 988 Mark, die Aufführung von Schiller's „Don Carlos“, ® 
Ausgaben beliefen ſich auf 9393 Mark, jo daß fonders war es Herr Pichon, welcher du 3 
ein Kaſſenbeſtand von 1595 Mark verbleibt. die treffliche Wiedergabe der Titelpartie IT 
Verausgabt. wurden u. A. für Speiſung wäh- dem Erfolge der Vorſtellung beitrug, > 
rend des Winters rund 3541 Mark, für Unter-| volles Organ kam demſelben dabei ſehr 15 
haltung der Gebäude in Dievenow 68 Mark, Statten und der temperamentvollen Dal 
für die Kolonie Dievenow 3394 Mark, für] ſtellung gebührte volle Anerkennung. 9 
Kolonie Carpin 675 Mk., für die Stadtkolonie[ Frl. Proß als „Prinzeſſin Eboli“ und Ih 
733 Mark und für allgemeine Ausgaben 350] Voigt als „Eliſabeth“ gaben wieder ji | 
Mark. Das Kapital beträgt 19950 Mark. Proben ihres Könnens ab. Herr Groß al N 

— In der hieſigen Volksküche wurden „Marquis Poſa“ ſchien ſeiner Rolle nicht rech 


Bahnhofshotel in Swinemünde Badſiſt jetzt der 2. Brief zur Erlernung eder Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft Veen (Violine) und F. van Lier (Violoncello 
Herrn Baumeiſter Grieper aus Ueckermünde, Brlef enthält: Singular, Plural, Kaſus, Sprach- den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es neten künſtleriſchen Tugenden allgemein ſeh 
m Herren über eine nicht gewöhnliche muſikaliſhd 

ſtimmig als ein vollendetes gerühmt. W 


wollen nicht verfehlen, auf dieſes genußreiche 
Konzert ſchon jetzt aufmerkſam zu machen. 

— Der Verein Stettiner Muſi 
lehrerinnen veranſtaltet am 4. März im 
großen Konzerthausſaale eine muſikali 4 
theatraliſche Aufführung, welche eine M 
ſeitige, intereſſante Unterhaltung verſpt 


„ 


Ber | 


in der vergangenen Woche 5170 Portionen Mittags] ficher zu ſein und dies ſtörte zeitweiſe, er gal 
eſſen verabreicht. ſich aber Mühe, den Anforderungen der ſchwie 

— An pommerſche Kirchen find|rigen Partie gerecht zu werden. Herr Na 
folgende Geſchenke überwieſen: Der Kirche trat als „König“ vortheilhaft hervor und au 
au Stargordt, Synode Regenwalde, von Frau| Herr Bachmann war als „Herzog Alt, 
Gräfin Borcke⸗Stargordt, geb. Gräfin Lehn Jam Platze. Die Geſamtaufführung fand 1 
dorff, Excellenz, eine Altarbekleidung mit] haften Beifall. — Für nächſten Sonnabend 
Goldborte nebſt einer dazu gehörigen Schug-| den 22. d. Mts., hat die Direktion eine Sch 


— 


tellung unter der Regie des Herrn Dir. wei Altarleuchter mit Wachskerzen; der St.] beginnt bereits morgen Dienſtag, ebenſo des 
Reſe . ann bot recht Gutes Veſondere An- . Nicolai⸗Johannis⸗Kirche in Stettin, laut] Billetverfauf für das am 23. d. M. beginnende 
erkennung verdiente Frl. Trimbach als Berlin, 15. Februar. Städtiſcher Schlacht 
„Königin Antiope“, ihr Auftreten war wirklichf viehmarkt. Amtlicher Bericht ber Direktion. Es 


Teſtament des verſtorbenen Kaufmanns Franz] Gaſtſpiel des Kammerſängers Büttner. 
Dan de 2 3000 Mira Zinſen zum 

königlich, ihr Spiel von dramatiſcher Wirkung] ftanden zum Verkauf: 5690 Rinder, 1367 Kälber, ten des Sängerchors dieſer Gemeinde ver⸗ 

1 ihr Viedeswerhen von berſühreriſcher 3849 Schafe, 7722 weine. Bezahlt wurden wendet werden ſollen; der Kirche zu Stecklin, 

Liebenswürdigkeit. Einen tüchtigen Partner] für 100 Pfund oder 5 15 Schlachtgewicht, in 

fand dieſelbe in Herrn Mühlhofer als] Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pig): Rinder: 

„Lyſander“. Das komiſche Element iſt vor-⸗[Ochſen: a) eg ausgemäſtete, Rieder 

nehmlich durch den „Waffenknecht Maues“ ver-] Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 64; 

treten, bei deſſen Darſtellung Herr Pichaſſb) junge fleischige, nicht ausgemäſtete und ältere 

des Draſtiſchen faſt zu viel leiſtete. Ueberaus] ausgemäſtete 55 bis 59; e) mäßig genähete junge 

luſtig war auch Fr. v. Redwitz als „erſte[ und gut genährte ältere 53 bis 54; d) gering 

Rathgeberin Lampito“, doch ſtörte im Vortrag |genährte jeden Alters 50 bis 52. Bullen: 

der Reime der Dialekt. Die kleineren Rollen] a) vollfleiſchige, b. fin Schlachtwerths 58 bis 62; 

waren angemeſſen beſetzt. Einen ſehr guten b) mäßig genährte jüngere und gut * ältere 

Eindruck hinterließ das ſtattliche „Korps der 54 bis 57; c) gering e 48 bis 58. 

Amazonen“, nur der Chorgeſang derfelben amlFärfen und Mühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 


— Der geſtrige Sonntag sta, 
88 nen 9 der Eisbahnen 30 
{ > Schlittenfahrten, erſtere waren ſchon am Bis 
Synode Greifenhagen, von Frau Gräfin von mittag Fehr ſtark beſucht und — Nachmittaß 
Flemming auf Benz, Kreis Kammin, ein 
Bronce-Kronleuchter für 24 Kerzen, deſſen Be⸗ 
leuchtungskoſten der Kirchenpatron, Freiherr 
von Steingecker auf Roſenfelde, perſönlich zu 
tragen ſich bereit erklärt hat. 

— Perſonal⸗ Nachrichten aus der evange⸗ 
liſchen Kirche Pommerns. Ordinirt: Der 
Predigtamts⸗Kandidat Friedrich Wilhelm Karl 
Jeſchke zum Hülfsprediger bei der Gemeinde 
Nemitz, Synode Kammin, der Predigtamts- 
Kandidat Wilhelm Karl Richard Schultz zum 


faft überfüllt, beſonders gilt dies von , 
Eisbahn auf dem Weſtendſee, wo nicht nur he 
Jugend, ſondern auch die Erwachſenen del, 
Eisſport in großer Zahl huldigten. i 
Schlittenfahrten wurden bis in die weiteſtel 
Entfernungen ausgedehnt und ſelbſt Loren 
welche zur Winterszeit nur ſpärlich Beſunte 
aus Stettin finden, waren geſtern dicht gefüng 
auch in der Buchheide war die Schlittenfahl 
in vollem Gange. 2 

— Dem Poſtſekretär Witte zu Fri“ 
— — D— 1 


„Provinzielle Umſchau. 


In Prenzlau iſt das Schützenhaus 
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Schwarze und weisse Kleiderstoffe | 
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für gutes Tragen wird weitgehendste 
Garantie übernommen. 


Nur erstklassige gediegene Qualitäten. 


Breitestrasse 20— 21. 


ya bei Berlin, bisher in Stettin, ift der 
denigl. Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 
— Im Ober ⸗Poſtdirektionsbezirk Stettin 
im Monat Januar die Einnahme an 
echſelſtempelſte uer 11.202,80 Mk., 
zu aus den Vormonaten ſeit April d. J. 
318,0 Mart, ergiebt zuſammen 113 521,30 
ark, um 4439,90 Mark mehr als in degajel- 
Zeitraum des Vorjahres. N 
Im Bellevue-Theater bleibt 
Phantaſieſtück „Das Ewig⸗Weibliche“ bis 
f eiteres täglich auf dem Spielplan, am 
m. 0 bleibt das Theater 
ereinsfeſtlichkeit geſchloſſen. 
betrieß Wie die Nachrichten über den Filter⸗ 
3 der Stettiner Waſſerwerke 
derb onat Januar ergeben, betrug der Waſſer⸗ 
8 Buch 348 854 Kubikmeter und hat gegen 


wegen einer 


2 das orjahr um 12,34 Proz. zu-, gegen 1893 
5 Jahr des Höchſtverbrauchs) um 22,57 
feen abgenommen. Die Filtrirgeſchwindig⸗ 
betrug zwiſchen 41 und 79 Millimeter, im 


All I 61 Millimeter, blieb alſo unter der im 
Pal eig zugelaſſenen Grenze von 100 
den neter: Die bakteriologiſchen Unterſuchun⸗ 
A des ene Kah e = dem 2 E 
in Atnene Rohwaſſer zeigte Keimzahlen von 
| 2400. Bei den Filtraten der einzelnen 
her iſt die bei normalem Filterbetrieb im 
3 im eneinen zuläſſige Grenze von 100 Keimen 

Üben bifmeter bei 42 Unterſuchungsproben 
arten. Mehr als 20 Keime fanden ſich 
al. Die höchſte Keimzahl ift 89, die nie- 
alte 2. Alle Filter arbeiteten mithin nor— 


Kat: 


Bay und lieferten meiſt nahezu keimfreies 
behalte Die Proben aus dem Reinwaſſer⸗ 
am ter zeigten am 7. eine Keimzahl von 11, 


bei 18 Unterſuchungen aus 3 Zapf⸗ 
N ſämtlich unter 100 (der zuläſſigen 
die 3°). Die höchſte Keimzahl iſt 88 und 22, 
N niedrigſte 6. 
In der letzten Sitzung des Ornitho⸗ 
iſchen Vereins hielt Herr Lewin 
Vortrag über das Punktirungsſyſtem bei 
Prämiirung von Kanarien. Dieſes, ſeit 
zehn Jahren bekannte Syſtem hat ſich 
r Praxis durchaus bewährt und iſt auch 
Deutſchen Kanarienzüchter⸗Verein an⸗ 
mmen worden. Den Preisrichtern wird 
| hinreichend Spielraum gelaſſen, zumal 
ler durch ſogenannte Entwerthungs⸗ 
die P „m Betracht gezogen werden. Wenn 
pri ſhamiirung hiernach auch viel Zeit in An⸗ 
s ſiaft nimmt, ſo liefert ſie dafür die zuver⸗ 
unten Redner erläuterte die 
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der 
2 e Auswahl bei der Zucht ſtets bedeu⸗ 
der letter gewährleiſtet. Bei Beſprechung 
ai bon 
in heiten Laabs und Neumann ſich beſonders 
aaa en Hohlrollen bewegten. 


rden die Herren Klieber⸗Mittel⸗ 
utsbeſitzer Cirſovius⸗Juſtinenhof und 
8 ler Joh. Teetzmann⸗Stettin. 

hiesige der erſten Strafkammer 
en Landgerichts hatte ſich heute der 
zer = ‚alte Maurer Friedr. Wilh. Meiß⸗ 
Fran de tun reifenhagen wegen fahrläſſiger 


mühle werden 
G 
wand 


des 


kt der ig zu verantworten. Vor Jahren 
chneldeuungeklagte auf dem Grundſtuͤck des 
nen, ermeiſters Winter zu Mönchkappe in 


0 dude zur. Waſchküche eingerichteten Stall— 
Re eine Feuerungsanlage geſchaffen, 
5 Ken de am 22. Juli 1901 ein Brand ver- 
uche füborden iſt. Von dem Herde der Wafdh- 
dae führt ein aus Steinen gemauertes Rohr 

Mein, an einem Balken entlang in den Schorn- 
das 0 Ein Steinſchieber ſchloß das Rohr ab, 
deſſen icht gereinigt werden konnte, in Folge 
ſammelte ſich Ruß an, der ſchließlich 


eines Tages in Brand gerieth und durch die 
Schieberöffnung ſchlugen die Flammen her⸗ 
aus. Das Feuer fand an dem ſchon erwähn⸗ 
ten Balken Nahrung und ergriff das Dach, 
dann aber wurde es bemerkt und unter dem 
Beiſtande von Nachbarn gelöſcht. Das Ge⸗ 
richt ſah eine Fahrläſſigkeit des Angeklagten 
beſonders in dem Umſtande, daß er verſäumt 
habe, für die in Rede ſtehende Feuerungs⸗ 
anlage eine polizeiliche Erlaubniß nachzu- 
ſuchen. Als Maurer mußte M. wiſſen, daß 
dies erforderlich war und die Polizei würde 
dann für Wahrung der Feuerſicherheit Sorge 
getragen haben. Mit Rückſicht darauf, daß ein 
erheblicher Schade entſtanden war, erkannte 
das Gericht auf eine Geldſtrafe von 

Mark. . 

* Die beiden Sanitätswachen hat⸗ 
ten in der verfloſſenen Woche zuſammen 39 
Fälle von Hülfeleiſtungen zu verzeichnen. Die 
Krankenwagen rückten 8 mal aus. Vom Arzt 
der Wache I wurden 2 Nachtbeſuche gemacht. 
— Auf der Wache meldeten ſich in letzter Nacht 
zwei Perſonen, ein junger Kaufmann und 
eine Arbeiterfrau, die bei Raufhändeln Meſſer— 
ſtiche am Kopf bezw. an den Händen davon— 
getragen hatten. In beiden Fällen wurden 
Nothverbände angelegt. 

* Einen Volksunterhaltungs⸗ 
Abend, den vierten in dieſem Winter, ver⸗— 
anſtaltet der Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke am Sonntag, den 23. Fe⸗ 
bruar, in der Philharmonie. Herr Profeſſor 
Sauer hat einen Vortrag zugeſagt und die 
Geſanglehrerin Frau Schröder-Cha⸗ 
loupka wird mit ihren Schülerinnen die 
Ausführung des muſikaliſchen Theiles über— 
nehmen. 

Vom Hofe Körnerſtraße 77 wurde ein 
zweiſitziger Kinderſchlitten entwendet. 

* Feſtgenommen wurden 4 Betrun⸗ 
kene, 2 Bettler, 3 Proſtituirte und eine Perſon 
wegen Sachbeſchädigung. 12 Perſonen mel— 
deten ſich als obdachlos. 

* Bei der hieſigen Reichsbankhauptſtelle 
iſt ein falſcher Fünfmarkſchein angehalten wor— 
den. Der Schein ſieht den echten täuſchend 
ähnlich, doch fühlt ſich das Papier glatt an 
und die Faſern ſind künſtlich aufgepreßt reſp. 
mit Stichen markirt. 

e Im Eden-Theater wird heute 
Dienſtag eine Novität und zwar der diaboliſche 
excentrifche Akt „Im Reich des Satans“ zur 
Aufführung gelangen. Morgen Mittwoch 
findet Nachmittags 4 Uhr eine Extra-Familien⸗ 
und Kinder- Vorſtellung ſtatt, zu welcher Er⸗ 
wachſene und Kinder nur halbe Eintrittspreiſe 
zu zahlen haben. Gleichzeitig ſei bemerkt, daß 
das Gaſtſpiel des Eden-Theaters nur noch 
wenige Tage stattfinden kann. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Zu einer eigenartigen Scene, welche 
noch vor dem Gericht in Moabit ein Nachſpiel 
haben wird, kam es geſtern Vormittag in einer 
im Weſten Berlins belegenen Konditorei. Der 
in der Augsburgerſtraße wohnende Kaufmann 
S. wunderte ſich ſehr, daß ſeine Gattin ſeit 
etwa drei Monaten eine ungeheure Frömmig⸗ 
keit zur Schau trug. Abgeſehen davon, daß 
die Dame Sonntags, Vor- und Nachmittags, 
den Gottesdienſt in der Kirche beſuchte, wohnte 
ſie auch täglich den „Erbauungsandachten“, 
welche hauptſächlich in den Abendſtunden ab- 
ir wurden, bei und kehrte, was Herrn 

auffiel, immex erſt in ö 
niit Da alle en nen des 


laſſen, nichts fruchteten, Frau S. ſich aber auch 
energiſch gegen die Begleitung ihres Mannes 
zur Kirche und zu den Erbauungsandachten 
wehrte, ſo blieb Letzterem nichts anderes übrig, 
als heimlich ſeiner Gattin nachzuſpüren. Als 
geſtern Morgen Frau S. die Wohnung ver⸗ 
laſſen hatte, folgte ihr der Mann unbemerkt 
und ſah, daß ſeine Frau ſtatt der Kirche eine 
Konditorei aufſuchte, in welcher ſich mehrere 
nach dem Hofe zu belegene Zimmer befanden. 
Da Frau S. nach einer Viertelſtunde die Kon⸗ 
ditorei noch nicht verlaſſen hatte, wollte ihr 
Mann ſehen, was ſeine Frau dort für Einkäufe 
beſorge. Als Herr S. an der Kaſſe ein Getränt 
beſtellt hatte, ſuchte er die verſchiedenen Räum- 
lichkeiten der Konditorei ab und fand ſeine 
Gattin in dem letzten Zimmer in den Armen 
feines — Hausdieners wieder. Die Scene, 
welche ſich jetzt abſpielte, war unbeſchreiblich; 
erbittert ſtürzte S. auf ſeinen Nebenbuhler 


7 


ndzett . a > 
Gatten, von der großen Frömmigkeit abzu⸗ 


in einen Glaskaſten, der in tauſend Stücke zer⸗ 


zu, und in dem Ringen, das zwiſchen den bei⸗ 
den Männern ſtattfand, fiel der Hausdiener 


ſchellte. Mit dem Rufe „Zu Hülfe! er er⸗ 
mordet ihn!“ rannte Frau S. zur Kaſſe; bald 
gelang es auch, die beiden Kampfhähne zu 
trennen, und einzeln verließen die drei Per⸗ 
ſonen, von denen der Hausdiener aus einigen 
Schnittwunden blutete, die Konditorei. In 
der Wohnung in der Augsburgerſtraße ver⸗ 
weigerte S. ſeiner Gattin mit dem Bemerken 
den Einlaß, ſie möge ihre Betſtunden weiter 
bei dem Hausdiener abhalten. S., der feſt 
entſchloſſen iſt, die Eheſcheidungsklage einzu⸗ 
reichen, dat vorläufig ſeinen Buchhalter mit 
der Geſchäftsführung beauftragt, und iſt Nach⸗ 
mittags, um dem Skandal aus dem Wege zu 
gehen, verreiſt. N 

— Aufſehen erregt in Auburn die 
Verhaftung der Modiſtinnen Frau Rudzinski 
nebſt Töchtern unter dem Verdacht der Brand⸗ 
ſtiftung. Während die Genannten auf Reiſen 
waren, brach in deren Wohnung Feuer aus, 
das aber bald gelöſcht wurde. Bei näherer 
Unterſuchung wurden ſieben angelegte, mit 
Petroleum getränkte Brandherde gefunden. 
Durch bei der Polizei eingelaufene anonyme 
Briefe wollten die Verhafteten den Verdacht 
von ſich ablenken. a 

— Zwiſchen Modale-Paris iſt aus einem 
Eiſenbahnabtheil ein Koffer mit 350 000 Frks. 
in Werthpapieren geſtohlen worden. Von dem 
Verbleib des Koffers fehlt jede Spur. 

— In Lille wurde geſtern früh ein 66. 
jähriges alleinſtehendes Mädchen erdroſſelt in 
ihrer Wohnung aufgefunden. Der Hals war 
mit einem Taſchentuch zuſammengeſchnürt. 
Sämtliche Werthſachen waren aus der Woh⸗ 
nung verſchwunden. 5 

— (Ein ſpaniſcher Ariſtokrat der Mörder 
ſeiner Gemahlin.) In ganz Spanien erregt 
eine in Sarragoſſa verübte Mordthat allge⸗ 
meines Aufſehen. Eine Schweſter des ehe⸗ 
maligen ſpaniſchen Geſandten in Brüſſel, 
Grafen Vinaza, wurde von ihrem Gatten er⸗ 
mordet, der ſich darauf ſelbſt das Leben 
nahm. b 

— Zbwiſchen dem Pariſer Chirurgen 
Doyen, welcher die kleinen Hindoſtanerinnen 
Rodica und Doodica von einander löſte, und 
dem Hoſpital Trouſſeau, wohin man das 
Phänomen brachte, iſt ein unerquicklicher Zei⸗ 
tungsſtreit ausgebrochen. Wohl nicht mit Un⸗ 
recht wird Dr. Doyen, der reich genug iſt, um 

ute Geſchäfte entbehren zu können, der 

eklameſucht beſchuldigt, zum Theil auch des⸗ 
halb, weil er darein willigte, die einzelnen 
Phaſen der Operation, welche 20 Minuten 
währte, kinematographiren zu laſſen. Wie 
man aber hört, mußte er auf die letztere Be- 
dingung eingehen, weil Frau Colman, die 
Wittwe eines engliſchen Marineoffiziers, 
welche die Kinder ihrem Vater abkaufte, darauf 
beſtand, um ein Erwerbsmittel zu behalten. 
Dr. Doyen iſt auch ſeinerſeits nicht höflich 
gegenüber dem Hoſpital Trouſſeau, denn in 
einem offenen Briefe an den Dr. Guinon legt 
er dar, daß die Kinder aus dem Hoſpital in 
bedenklich verwahrloſtem Zuſtande zu ihm ge⸗ 
bracht wurden. Das Befinden der Zwillinge 
beſſert ſich zuſehends. 

Grenoble, 16. Februar. Hier herrſcht 
ein furchtbarer Schneeſturm mit außergewöhn⸗ 
licher Kälte, wie man ſie ſeit 
mehr erlebt hat | 


„ Nenefte Nachrichten. 
Berlin, 17. Februar, Aus Jena wird 
depeſchirt: In Blankenhain (Thüringen) er⸗ 
klärte ſich der Abg. Baſſermann vor einer ſtark 


beſuchten Verſammlung, die ohne Redefreiheit 


| 


ſtattfand, ſehr ſcharf gegen einen Zoll von 7,50 in Brand zu ſtecken. 


Mark und wünſchte ein Zuſammengehen der 
Mehrheitsparteien auf Grund der Regierungs- 
vorlage. 

Am Sonnabend wurden 
gericht der erſten Garde-Infanterie⸗Diviſion 
die Gefreiten Forſtmann und Ziegel von der 
10 Kompagnie des 1. Garde-Regiments z. 
wegen Mißhandlung Untergebener beſtraft. 
Beide hatten bei der Ausbildung von Re⸗ 
kruten ihre Befugniſſe überſchritten. 
mann erhielt eine Woche ſtrengen 
Ziegel 10 Tage Mittelarreſt. 

Nach einem Telegramm aus Loebau ver— 
urtheilte die dortige Strafkammer den Eiſen⸗ 
bahnſtationsdiätar Karl Moritz aus Illowo 
wegen Unterſchlagung zu 1½ Jahren Ge- 


We, Sbeiſung armer Schulkinder während des 
Tarte wat ſich als eine überaus ſegensreich wirkende 


ſaſt 900 
Rey len verſorgt worden. 


gert ne zur Zeit herrſchenden Arbeitsloſigkeit 
user 810 auch die Noth der Kreiſe, denen wir 
uſere Minlorge angedeihen laſſen und werden an 
Wir nel die weitgehendſten Auforderungen geſtellt. 
mſerer Euten daher an alle Gönner und Freunde 
Nd ache die dringende Bitte, uns durch Zn⸗ 
Achat bon Geldmitteln unterſtützen zu wollen. Die 
ur — u dieſes Blattes ſowie die Unterzeichueten find 
2 eien augnahme derſelben bereit. 

4 u, im Dezember 1901, 


er Verein für Ferienkolonieen und 
Speiſung armer Schultinder. 


St (Eingetragener Verein.) 
Wadi ſchlrath a. D. Dr. Krosta, Vorſitzender. 
——— 5 Schatzmeiſter. 

eltor iftführ 

"-Bteolernpgratb a. ©. Bohreiber, 

fm ellvertretenber Vorſitzender. 

Netter R. Fr. Braun, jtellvertretender Schatzmeister. 
eng Br. 2. ſtellvertretender Schriftführer. 

u 60 ) Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Kor a erungsrath. Paſtor prim. Friedrichs. 
25 i, ©. und Stadtrath Gaede. Kaufmann 

adam Ge C. A Koeboke, Ehreumitglied, 
Tabel — org Manasse. Direktor der inneren 
a % ſtädtiſchen Kranfenhaujes Dr. Neisser. 
5 ter un Quistorp. Polizei⸗Präſident 

„umeſſter dy 


Obe 


r. — —— Tresselt. W 
72 echselmann. wigenthiimer d 
Fu Neuen Stettiner Zeitung —— 5 
Kur die Ferienkolonie 


ohbert 10 % 
Die Erpedition 


D — 
Bauſtelle. 

Bar, den 5. März, Vorm. 11½ Uhr, 
een el 5, part. rechts, die öffentliche 
ſchſtr ( er Bauſtelle 4 an der verlängerten 
ee e 
„ nd 1 
Kirchplat 2, l groß, ſtatt. 


Sk. 


gen ein: 


18, Februar 1902. 
ommiſſion für die Stettiner 
N Feſtungsgrundſtücke. 


Hi A D.R. 


über 70.0 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 400 ebm geſiebtem Bettungskies 
für die Gl isanlagen auf dem Viehhofkai im Frei⸗ 
bezirk ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung dere 
geben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

reitag, den 28. Februar 1902, Vorm. 9 Uhr, im 

immer Nr. 81 des Verwaltungsgebäudes — Preis 


bezirk — angeſetzten Termine verſchloſſen und mit vente || 
wojelbft |/ 


ſprechender Aufſchrift verſehen abzugeben, 

auch die Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa 

erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 

oder gegen poſtfreie Einſendung von 0,50 % (wenn 

Briefmarken, nur & 10 ) von dort zu beziehen. 
Stettin, den 11. Februar 1902. 


Der Magiſtrat, Hafen-Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der ſchmiedeeiſernen Feuſter und Klappen 
nebſt Zubehörtheilen für die Neubanten der Gas⸗ 
auſtalt I1 ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung, 
zuſammen oder getreunt nach Looſen, vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Sonnabend, 
den 22. Februar 1902, Vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer Nr. 41 des Rathhanſes angeſetzten Ter⸗ 
mine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungsnnterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen oder 
gegen poſtfreie Einſendung von 2,00 % (weun Brieſ. 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 

er Magiſtrat, 
Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


r Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
I. Leschke, Lehrer, g 
Stettin, FJalkenwalderſtr. 123, III. 


Achener Badeöfen 


ao 
EBNOUBENS 
Gasheizöäfen 


Vertreter an fast allen Plätzen. 


J:G.HoubenSohnlarl : 


im Gebrauch. 


ar 0 
mi 


. Prospekte gratis. 


Kirchliches. 


Schloßkirche: 
Dienſtag Abend 7 Uhr, Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Konſiſtorialrath Gräber. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 15. Februar 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Mantey, Arbeiter Jahnke, 
Maler Cichwald, Kaufmann Friedländer, Schneider 

Streeck, Arbeiter Schimmelpfennig, Maurer Henſel. 

Eine Tochter: dem Briefträger Voelz, Aſſiſtenten 
Depke, Bäckermeiſter Ullendorf, Kutſcher Falk, gepr 
Lokomotivheizer Ruſſow. 

Aufgebote: 

Schuhmachermeiſter Stephan mit Fräul. Meyer; 
Schiffer Partenheimer mit 75 Schmidt. 

Eheſchließungen: 

Schneider Meyer mit Frl. Dinſe; Kaufmann Stelter 
mit Frl. Blankenburg; Arbeiter Theel mit Frl. Grap; 
Schneider Voigt mit Frl. Dams; Maurer Willnow mit 
Frl. Papenfuß ; Böttcher Hoffmann mit Frl. Becker; 
Kutſcher Jaſter mit Frl. Zechmann; Arbeiter Knop mit 
Wittwe Schmidt, gb. Deu, 


odesfälle: 
Arbeiterfrau Teſchen, geb. Schwieger; Kaufmann 
Schmidt; Kaufmanm Palm; Maurerfrau Harder; 


Tochter des Brieſträgers Voelz; Tochter des Verſiche⸗ 
rungs-Juſpektors Tank; Sohn des Arbeiters Noack; 
Tochter des Bäckermeiſters Behrend; 
Blankenburg; Tochter des Schloſſergeſellen Hix; Tochter 
des Arbeites Donda; Waiſe Mahnſitz; Tochter des 
Arbeiters Hernickel. 


Namilien Nachrichten aus anderen Beitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Ober» Poſtaſſiſtent Pflug⸗ 
Ne 


lobt: Fräut. Franziska Markwart mit dem! 


* 


—— —— — — — ————— —— ——— 


Jahren nicht 


vom Militär- der 


Schneiderin]! 


fängniß. Als derfelbe im September v. J. 
den Poſtagenten vertrat, eignete er ſich aus 
einer verſchloſſenen Poſttaſche einen Poſtbeutel 
mit 620 Mark an, den er im Walde vergrub. 
Hierbei war er beobachtet worden. 

Das „B. T.“ meldet aus Trieſt: In der 
verfloſſenen Nacht trafen weitere Truppen⸗ 
ſendungen aus Graz, Maiburg und Laibach 
ein. Um Mitternacht wurden die Todten 
unter ſtarker militäriſcher Begleitung be 
graben. Der Friedhof wurde unausgeſetzt be⸗ 
wacht. Eine heftige Bora und eiſiges Schnee⸗ 
treiben herrſchte den ganzen Sonntag über. 
Man erwartet, heute werde die Arbeit allge— 


mein wieder aufgenommen. Die Zeitungen 
werden heute erſcheinen. 

Aus London wird gemeldet: Nach Nach⸗ 
richten aus zuverläſſiger Quelle ſollen die 


Burengefangenen nicht nach Südafrika zurüd- 
kehren, ſobald die Feindſeligkeiten aufgehört 
haben. Als Aequivalent erhalten die Patrio- 
ten Geld und Farm. Die andern britiſchen 
Kolonieverräther werden für immer von dort 
verbannt. Die Burengefangenen in Indien 
werden bereits zwangsweiſe in zwei Lager ein- 
getheilt, und zwar in ſich Unterwerfende und 
ſich nicht Unterwerfende. a 
Nach einem Telegramm der „Frantf. 
Zeitung“ aus Madrid fand dort geſtern ein 
großes Arbeitermeeting ſtatt, das durch eine 
Kommiſſion der Barceloner Streiker gegeben 
worden war. Das Meeting verlief ohne Ruhe⸗ 
ſtörungen. In Barcelona wird die Lage 
immer bedenklicher. Die Zahl der Streiken⸗ 
den beträgt ungefähr 10000. \ 
Aus Newyork wird der „Frankf. Ztg.“ 
gemeldet: Das „Army and Navy Journal“ 
ſagt: Obgleich Dewey kurz vor der Ueber⸗ 
gabe von Manila angeordnet habe, daß kein 
Fahrzeug den Hafen verlaſſen ſolle, habe das 
deutſche Kriegsſchiff „Kaiſerin Auguſta“ den 
ſpaniſchen Gouverneur Auguſtin an Bord ge⸗ 
nommen und ſei unbemerkt aus dem Hafen 
nach Hongkong geſegelt, wo Auguſtin eine 
chiffrirte Depeſche nach Madrid aufgab und 
der deutſche Kommandant eine ſolche nach Ber⸗ 
lin ſchickte. 

Demſelben Blatte wird aus Petersburg 
gemeldet: Die Ausfuhr ruſſiſcher Erzeugniſſe 
aus Odeſſa nach der Mandſchurei nimmt in 
letzter Zeit bedeutend zu. Mehrere Odeſſger 
Exportfirmen entſandten nach Oſtaſien Ver⸗ 
treter, die beauftragt ſind, dort Waarenlager 
und Filialen zu gründen. 

Trieſt, 17. Februar. Der Streit iſt 
beendet, noch heute wird die Arbeit von allen 
Arbeitern wieder aufgenommen. Das Leichen⸗ 
begängniß der Erſchoſſenen hat geſtern unter 
maſſenhafter Betheiligung des Publikums 
ſtattgefunden. Es kamen keinerlei Zwiſchen⸗ 
fälle vor, ſodaß das den Friedhof beſetzt 
haltende Militär dieſen ohne einzugreifen ver⸗ 
laſſen konnte. Der ganze Tag verlief voll⸗ 
kommen ruhig, die Ausnahmeverfügung hat 
einen tiefen Eindruck gemacht, doch ſcheint die 
Bevölkerung beruhigt. Vormittags gab ein 
Individuum auf einen die Straße paſſirenden 
Major einen Revolverſchuß ab, ohne jedoch zu 


tung den Vereinigten Staaten gegenüber ein- 
genommen; es habe verdächtige Mittel ange⸗ 
wandt, um ſich die Freundſchaft desjenigen 
Volkes zu ſichern, welches es bisher immer ver» 
achtet hat. „Daily News“ ſagt: Niemand in 
England ſei eiferſüchtig über den Empfang, 
welchen Amerika dem Prinzen Heinrich be⸗ 
reite. Alle Engländer wünſchten glückliche 
Reife und ſeien überzeugt, daß die internatio⸗ 
nalen Beziehungen durch dieſelben nicht ge⸗ 
ändert würden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Pretoria, 17. Februar. Die engliſchen 
Behörden löſten die von den Burenſtaaten 
gegründeten oder ſubventionirten Schul⸗ 
komitees auf. Dieſelben ſtehen nunmehr 
unter engliſcher Verwaltung. 

Newyork, 17. Februar. Das „Jour- 
nal“ erklärt: Die Reiſe des Prinzen Heinrich 
ſei die Antwort auf die zweideutige Haltung 
Englands und die Folge des Briefes, welche 
Holleben veröffentlicht. Bis jetzt habe ſich 
England als einziger Freund der Union hin⸗ 
geſtellt, nunmehr ſei aber Deutſchland als 
Rivale aufgetreten. Der Empfang des Prin- 
zen in Amerika ſolle eine Mißbilligung gegen- 
über der Haltung Englands und gleichzeitig 
den Ausdruck der aufrichtigen Freundichart 
gegenüber Deutſchland bilden. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 


Am 17. Februar 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 
Stettin. Roggen 144,00 bis 148,00, 
Weizen 174,00 bis 178,00, Sommerweizen 


177,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 136,00, 
zu 144,00 bis 152,00, Kartoffeln 30,00 bis 

5 Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
148,00 bis —.—, Weizen 178,00 bis 


* ’ 
Sonmmerweizen 177,00, Gerſte 136,00, Hafer 
152,00, Kartoffeln —,—. 

Stolp. Roggen 140,00 bis 144,00, Weizen 
180,00 bis —,—, Gerſte —,— bis —.— 
Hafer 140,00 bis 145,00, Saathafer —.— bis 
—.—, Kartoffelu 36.00 bis —.—. 

Reuſtettin. (Koruhausnotiz.) Roggen 153,00 
bis —,—, Weizen 184,50 bis —,—, Gerſte 
142,00 bis —,—, Hafer 150,00 bis —.—, 
Kartoffeln —,— bis —.—. 


Kolberg. Roggen 148,00 bis 
Weizen 180,00 bis —.—, Gerſte 140,00 
—,.—, Hafer 150,00 bis —,.—, 

46,00 bis 48,00. 

Nangard. 

Weizen —,— bis 


— 


bis 
Kartoffeln 


Roggen 140,00 bis 145,00, 
—.— SGerſte —,.— bis 
—.— fer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 
28,00 bis 36,00. 


Anklam. Roggen 143,00 bis 152,50, 
Weizen 173,00 bis 132,50, Sommerweizen —.— 
bis —,—, Gerſte 140,00 bis —,.—, Hafer 
135,00 bis 150,00, Startoffelu 28,00 bis 40,00. 


treffen. Die öffentlichen Lokale waren bis Stralſund. Roggen —,— bis —.— 
ſpät Nachts überfüllt. eizen —,.— bis —.— Sommerweizen 

Cherbourg, 17. Februar. Der —,— —.—, Gerſte —.— bis —.—, 
Dampfer „Kronprinz Wilhelm“, mit dem [Hafer en bis ——, Leindotter —.— 
Prinzen Heinrich an Bord, iſt geitern aus Kartoffeln 30,00 bis —,—. 2 
Southampton um 8 Uhr 46 Min. Abends. 3“ Greifswald. Roggen 143,00, Weizen 
hier eingetroffen. Die Reiſe iſt bis dahin glück- 173,9, Sonmmerweizen —,—, Gerſte —.— 


lich abgelaufen. Nach einem Aufenthalt von 
20 ABiunten jest: der Dampfer die Reiſe nach 
Newyork fort, 


Turin, 17. Februar. Im Juſtizpalaſte 
erplodirte eine Bombe ohne Perſonen zu ver- 
letzen, da die Wandelgänge leer waren. Vor 
kurzer Zeit verſuchten Unbekannte, den Palaſt 
Man glaubt, daß das 
jetzige Attentat mit dem früheren im Zuſam⸗ 
menhang ſteht. 

London, 17. Februar. Der Verluſt 

beiden Kriegsſchiffe „Condor“ und 
„Egeria“ ſowie eines Truppen -Transport⸗ 
ſchiffes nach Kapſtadt beſtimmt, werden in 


.hieſigen militäriſchen und Regierungskreiſen 


dem irländiſchen Komitee zugeſchrieben. Das 
ſelbe hat in den letzten Tagen mehrfach Droh⸗ 


Forſt⸗ briefe abgeſandt, in welchen angekündigt war, 
Arreſt, daß eine Reihe von Dynamit -⸗Attentaten ſtatt⸗ 


finden würden, wie ſolche vor 20 Jahren ver- 
übt wurden. 

Die meiſten Blätter kommentiren die 
Abreiſe des Prinzen Heinrich. „Daily Telegr.“ 
ſagt, Deutſchland habe keine ſehr würdige Hal- 


Hafer 148,00, Kartoffeln —.—. N 
Ergänzungsnotirungen vom 15. Februar. 

. 176 Roggen 147,00 bis —,—, 
Weizen 182,00 bls 183,00, Gerſte 128,00 bls 
139,00, Haſer 151,00 bis 157,00, 


Magdeburg, 15. Februar. Mohzuden 
Abendbörſe. J. Produkt Terminpreiie Traniito 
ob Hamburg. Per Februar 6,70 G., 6,75 
B., per Mürz 6,72½ G., 6,77 ½ B., per 
April 6,80 G., 6,85 B., per Mal 6,90 
G., 6,95 B., per Juni 6,97 ½ G., 7,02 ½ B., 
per Juli 7,05 G., 7,10 B., per Auguſt 
7,15 G., 7,20 B., per Oktober-Dezember 
7,40 G., 7,42½ B. Stimmung ruhiger. 

Bremen, 15. Februar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ruhig. Tubs und Firkins 47 Pf., 
Doppel⸗Eimer 47½ Pf. — Speck feſt. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dienſtag, den 18. Februar 1002. 


4 Bei anhaltender Kälte wolkig, leichter Schuee⸗ 
fall. 


Adam [Gützkow]. 

Geſtorben: Auguſt Fotſchti, 57 J. Ahlbeck. Frau 
Emilie Kahn geb. Wolff, 40 J. [Stargard 1. Pom.]. 
Frau Anna Schönhardt geb. Thoms. 20 J. [Belgard! 


Buchheide - Verein, Stettin. 


1901: 2800 Mitglieder; Jahresbeitrag 1 Mark. 

Freitag, d. 21. Februar 1902, Abends 8 Uhr, 
im Hotel „Zum Deutſchen Hauſe“, Stettin: 

General⸗Verſammlung. 

Tagesordnung: Jahresbericht. Verwaltungs⸗ und 
Kaſſenbericht. Bericht der Rechnungsprüfer. Neuwahl 
des geſammten Vorſtandes und der Rechnungsprüfer. 
Haushaltsplan für 1902. Verſchiedenes. 

Der Boritand, 


Verein ehemaliger 
Grennadiere. 

Den Kameraden die Trauer⸗ 
nachricht, daß die Tochter unſeres 
Kameraden Wolff im 26. Lebens⸗ 
jahre geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet Mittwoch, den 19. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des Central⸗Friedhoſes aus 
ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen 

Der Vorſtaud. 


* 


bittet 


3 19. Jebruar, 8 Uhr Abends, 
im Großen Concerthausſaal 
zum Beſten des 


Vaterl. Frauen-Zweig-Vereins 
Stettin-Grabow-Bredow-Nemi!z. 


Gegeben von Herrn Dir. Mmetsechh und einen 
Theil der Lehrkräfte des 
Riemann- Conservatorium, 
unter gütiger Mitwirkung der Concertſängerin 
Frl. Fromm und des Violoncelliſten 

. Herrn Sagner. 

Numerirte Plätze a 1,25 % in den Muſikalieu⸗ 
handlungen von Simon, Witte, Kaselow. iowie 
bei Ambach und Hube und an der Abendkaſſe. 

RITTER EBEN ..... 
2 ud 
Töchter pensionat 
Putbus auf Rügen. 

Leiterin Frau A. Wilken, geprüfte Lehrerin. 


— 


Bau-Ördnung 
Gemeindebejirk der Stadt 
Stettin 


mit ſämmtlichen dazu erlaſſenen 
nachträglichen Verordnungen 
der ſlädtiſchen Ban- Polizei. 


| 


Amtlicher Abdruck. 


Preis 1 Mark. 
Zu haben in den Expeditionen dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, Kaiſer Wilhelmſtr. 3, 
Breiteſtraße 42. 


Stadt - Theater. 


Dienftag: 119. Abon -orftell., III. Serie, . 
ee Beneſiz: Margarethe Brandes. 
'n: ö ai a re x 
Die lustigen Weiber von Windsor. 
„ 2 eri 
Mittwoch: 120, Abon.⸗Vorſt., IV. Serie. 


| Miss Hobbs. 
'Bellevue-Theater. 


Dienſtag und | Nen! Mit glänzender Ausſtattung. 


Bons gültig. 


Donnerſtag: Das Ewig⸗Weibliche. 


Bons gültig. . 
Mittwoch bleibt das Bellevuetheater einer Vereins⸗ 
feſtlichkeit halber geſchloſſen. 


| R Täglich: er 
Große Spezialitäten-Vorſtellung. 
Auftreten uur erſtklaſſiger 
Spezialitäten. 
Kaſſenöffuung 7 Uhr. Aufang der Vorſtellung 8 um 


Entree 25 Reſervirter Platz 50 Pf 
perrſitz 75 Pfg. 


= 


u A E Nen 


7 


= 
1 


1 


Berliner Pinanz- und Handels - Zeitung. 


Best informierteste Fachschrift für Bank- und Börsenwesen zur Wahrung der Interessen deutscher Eapitalisten, erscheint 8 mal wöchentlich. XII ler Jahrgang. Abonnementspreis pro Quartal 5 Mark. Veröffentlicht „ 
Stzt ab bei dem wachsenden Interesse für die LORNDOH HN 


Athaltend: Kurze, alphabetisch zusamm 


BOERSE 


eine Gratisbeilage, 


dia deutscher Uebersetzung) 
ein dureh diese Pressstimmen über die Ansichten in City-Kreisen betreffs der verschiedens? 


gestellte 


—— ̃ — Auszüge aus den besten Londoemer Tages- und T 
nter jeweiliger Nennung der betreffenden Zeitungen, über sämmtliche au der Londoner Börse gehandelten Werte, so dass wan jeder 


en-Sharas und sonstigen Werte fortlaufend or! tentiert ist, 


Redaktion und Haupt-Expedition: 


Sladluerordneten-Verſammlung. 
Donnerſtag, den 20. d. Mts.: Keine Sitzung. 
Stettin, den 15. Februar 1902. 
Dr. Scharlau. 


Stettin, den 10. Februar 1902. 902. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Mufterung der 
Militärpflichtigen. 

Die diesjährige Muſterung der Militärpflichtigen, 

welche in den Jahren 1882, 1881, 1880 und vorher 


— und im Gebiete der Stadt Stettin wohnhaft 
„ findet wie Ja t ſtatt: 


ahrgang 1880. 

Bund ax 5 am © März d. 38, 

5 E. J. u, U . 

. 1, F, 11 ” 6. ” * 77 

7 5, T, 2 ” 7. " „ * 

5 N, O, F, O, N, V, 8. „ „ 

* 8 * 10. * * * 

„ L, ww ” 14 " ” „ 
Jahrgang 1881. 

Buchſtabe n am 12. März d. Js., 

* 9. E, F ” 13. ” " ” 

” G, 1¹ ” 14. " * ” 

* HK * 15. * * * 

72 J. L. N, U . KR * ” „ 

* M, 7 — = 5 

„o, M, 


2 8 (oweit die Geſtellungsvflictigen zu die ſem 
Tage beordert find) am 20. März d. Is., 
5 R und Reit der en neige von 
dem Buchſtaben 8 am 21. März d. Js. 
= A, C, O. Z, V und vom 
Jahrgang 1882 
Buchſtabe 17 am 22. März d. Js., 
= E (ſoweit die Geſtellungspflichtigen fur dieſen 
a9 beordert find) am 24. März d. Is., 


J Re ae 
% H, U am 1. April ö. 5. 


3 K (ſoweit die Geſtellungspflichtigen für dieſen 

Tag beordert find) am 2. April d. Js. 

E J, und Reſt der Be ag 
vom Buchſtaben K am 3. April d 


h 
. 


NI, 4 
5 s (ſoweit die Geſelhegepffigticen bis zu 
dieſem Tage be⸗ 
ordert ſind) am 7. April d. Js, 
* C, F und Reſt der Geſtellungspflichtigen von 
dem Buchſtaben s am 8. April d. Js., 
, T u. W (ſoweit die Geſtellungspflich⸗ 
tigen für dieſen Tag 
€ beordert ſind) am 9. April d. 38, 
der Reſt von den Buchſtaben B u. W aus dem 
. Jahrgang 1882 am 10. April d. Is., 
die älteren Jahrgänge u. Nach⸗ 


* 1 ” ” ” 


zügler E 
Prüfung der Reclamationen der 
Militärpflichtigen und der Mann⸗ [3 


ſchaften des Beurlaubtenſtandes , 12. „ „ 


Looſung 


7 


15. 

Die Muſterung findet Feten Morgens 1 lr 
Guſtav Adolfſtraße 1—3, im Engelhardt'ſchen 
Feen ſtatt. 

ron daher alle diejenigen Militärpflichtigen, 
„„ den obengenannten Jahren und vorher ge⸗ 
9 an und nicht Aurfietgeftellt find oder über ihr 

Militär-Verhältniß eine endgültige Entjcheidun 
ſeitens einer Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion noch nich 
erhalten haben, d. h. welche weder im Beſitze eines 
Ausmuſtexungs⸗Scheins, Landſturmſcheins, oder eines 
Erſatz⸗Reſervepaſſes ſich befinden, hierdurch aufgefordert, 
ſich in den vorſtehend angegebenen Muſterungsterminen 
zu geſtellen. 

Diejenigen Militärpflichtigen, welche ohne genügenden 
Entſchuldigungsgrund in den Terminen vor den Erſatz⸗ 
behörden nicht pünktlich erſcheinen, werden, ſofern ſie 
nicht dadurch eine härtere Strafe verwirkt haben, 
mit Geld bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 
drei Tagen gerichtlich beſtraft, außerdem haben ſie 
die zwangsweiſe Vorführung zu gewärtigen, auch können 
ihnen die Vortheile der Looſung entzogen werden. 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen am Muſterungs⸗ 
zage verhindert iſt, hat ein polizeilich beglaubigtes 
rztliches Atteſt einzureichen. 

Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene 
en drei glaubhafte Zeugen hierfür zu ſtellen, oder 
e Jer gniß eines beamteten Arztes beizubringen. 
* vos ſind ſonſtige ärztliche Atteſte, Augengläſer, Bruch 
Hinter ꝛc. zum Muſterungs⸗Termin mitzubringen. 

Schifffahrttreibende Militärpflichtige haben, wenn ſie 
von der Geſtellungspflicht beim Muſterungs⸗ oder Aus 
hebungsgeſchäft entbunden ſein wollen, um bei dem 
im Dezember oder Januar ſtattfindenden Schiffer⸗ 
muſterungs⸗Geſchäft gemuſtert zu werden, dies vorher 
bei dem Unterzeichneten zu beantragen. 

Reklamationen um vorläufige Zurückſtellung ſoder 
Befreiung vom Militärdienſt müſſen bis zum 1. April 
d. Is. angebracht und durch glaubhafte Atteſte be⸗ 

ründet werden. Entſteht jedoch die Veranlaſſung zur 

eklamation erſt nach dem 1. April d. Is., bezw. nach 
dem Muſterungsgeſchäft, ſo kann der Antrag noch im 
Muſterungs⸗ Termine oder andererſeits noch im Aus⸗ 
hebungs⸗Termine angebracht werden. Geſuche um Ent- 


laſſung bereits Dienender müſſen nach dem Geſetz zurück |. 


ewieſen werden, weun feſtgeſtellt worden, daß die Re⸗ 
amationsgründe ſchon zur Zeit der Muſterung oder 
Aushebung beſtanden haben. Es liegt daher im eigenen 
Intereſſe der Betheiligten, die Reklamations⸗Geſuche 
diwi: oben angegeben) rechtzeitig hierher einzureichen. 

Reklamationen für ſchifffahrttreibende Militärpflichtige, 
auch wenn dieſe von der Frühjahrs⸗Geſtellung ent⸗ 
bunden ſind, müſſen ebenfalls bis zum 1. April an⸗ 
gebracht werden, weil eine Prüfung derſelben im 
Schiffernuſterungs⸗Termin nicht vorgenommen werden 


rf. 

Die Reklamirten haben ſich mit ihrem Jahrgang und 
Buchſtaben zu geſtellen; es wird alsdann auf die im 
Muſterungstermi; ie erhaltene Eutſcheidung ankommen, 
ob dieſelben am Reklamationstage noch einmal zu er⸗ 
ſcheinen haben. 

Das Nähere wird den Militärpflichtigen im Muſte⸗ 
rungs⸗Termine bekaunt gemacht. 
„Die Eltern, Geſchwiſter der Reklamaten und die jonft 
in Betracht kommenden Perſonen müſſen dann ebenfalls 
zu dem angege benen Termin (12. April d. 38, Vor⸗ 
mittags 8 ihr) im Engelhardt'ſchen Lokale er- 
el woſelbſt über die Erwerbs⸗ und Aufſichts⸗ 

aden wie überhaupt über die Reklamation ent⸗ 
ſchieden werden wird. 

Ein Nichterſcheinen der Angehörigen hat zur Folge, 
daß die Reklamationen evtl. unberückſichtigt bleiben. 
Auf vorläufige Zurückſtellung bezw. Befreiung 

vont Militärdienſte haben Anſpruch: 

a) die einzigen Ernährer hülfsloſer Familien, er: 
werbsunſähiger Eltern, Großeltern oder Ge⸗ 
ſchwiſter; 

b) der Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht unfähi⸗ 
gen Grundbeſitzers, Pächters oder Gewerbetrei⸗ 
benden, wenn dieſer Sohn deſſen einzige und un⸗ 
entbehrliche Stütze zur wirthſchaftlichen Erhal⸗ 
— * Beſitzes, der Pachtung oder des Ge⸗ 

erbe 

©) der nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde 
„ oder an den erhaltenen Wunden ge⸗ 

orbenen, oder in gen. derſelben exwerbsun⸗ 
fähig gewordenen oder im Kriege an Krankheit 


S. W., Hafenpiatz 4, Berlin. Post 


zeitungsliste pro 1902: 


einen Monat lang- 


No. 1024. Frobe-Exemplare wirden auf Wunsch 
und 


franko 


geſtorbenen Soldaten, ſofern durch die Juri 
ſtellung den Angehörigen des letzteren eine we⸗ 
ſentliche Erleichterung gewährt werden kann; 

d) Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pach⸗ 
tung von Grundſtücken durch Erbſchaft oder 
Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr Lebensunter⸗ 
halt auf deren Bewirthſchaftung angewieſen und 
die wirthſchaftliche Erhaltung des Beſitzes oder 
der Pachtung auf andere Weiſe nicht zu ermög⸗ 
lichen iſt; 

e) Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen 
Anlagen, in welchen mehrere Arbeiter beſchäftigt 


ſind, ſofern der Betrieb ihnen erſt innerhalb des 5 


dem Militärpflichtjahre vorangehenden Jahres 
durch Erbſchaft oder Vermächtniß 5 — und 
deren wirthſchaftliche Erhaltung auf andere Weiſe 
nicht möglich iſt. Auf Inhaber von Handels⸗ 
häuſern entſprechenden Umfanges findet dieſe 
Vorſchrift ſinngemäße Anwendung: 

Militärpflichtige, welche in der Vorbereitung zu 
einem beſtimmten Lebensberufe oder in der Er⸗ 
lernung einer Kunſt oder eines Gewerbes be⸗ 
griffen ſind und durch eine Unterbrechung be⸗ 
deutenden Nachtheil erleiden würden. 

Durch Verheirathung eines Militärpflichtigen können 
Anſprüche auf Zurückſtellung bezw. Befreiung nicht be⸗ 
gründet werden. 

Die Handwerker (Schuhmacher, Schneider, Sattler, 
Maſchinenſchloſſer) haben einen Ausweis über ihre Be⸗ 
ſchäftigung als Handwerker mitzubringen. 

Die Mannſchaften der ſee⸗ und halbſeemänniſchen 
Bevölkerung haben ihre Schiffspapiere (Anmuſterungs⸗ 
bücher u. ſ. w.) mitzubringen. 


Der Civil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion der Stadt Stettin. 
v. Schroeter. 
Stettin, den 13, Februar 1902, 


Bekanntmachung. 


Die Anfertigung und Aulieferung von E iurichtungs⸗ 
gegenſtäuden aus Eichenholz für die Sparkaſſe im 
Neubau des Verwaltungsgebändes an der Magazin⸗ 
ſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf reitag, 
den 21. Februar 1902, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angelegten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
berſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung ders 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % per Poſtanweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſträt, Hochbau-Deputalion. 
3 3 6 hne n e 


künſtlicher 


Plombiren, Nervtödten, Zähne reinigen, Zahnziehen 
ſchinerzlos, 8 ſofort. 
ger Aeußerſt b Ag Preife, es 


Obere Schulzenſtraße 
E. Kalinke, 


Nr. 43/44, 2 Tr. 
Berlin W. 30, „Zetenſir. ga 


nahe am Kohlmarkt. 
Militär⸗Pädagogium 
von Dir. Dr. Fiſcher, 
1888 ſtaatl. konzeſſ. f. alle Milit⸗ u. Schulexamina. 
Vorbereitung von Offizier⸗Aſpiianten zum Einf., 
Prim.⸗, Seekad.⸗, Fähnr.⸗, Abit.⸗Ex. in vollſtändig ge⸗ 
trennten Abteilungen. Unterricht, Disciplin, Tiſ o, 
Wohnung v. d. höchſten Kreiſen vor zugl. empfohlen. 
Unübertroffene Erfolge: 1901 beſtanden 8 Abitur., 
100 Fähuriche, 12 Primauer, 22 Einjährige nach 
kürzeſter Vorbereitung In 13 Jahren beſtanden 1818. 
Kleine Abteilungen, individuelle Behandlung, jorgfältige, 
Ueberwachung, bewährte Lehrer, die nur au dieſer 
Anstalt. unterrichten. Es wird nur eine beſchränkte 
Auzahl von Penſionären aufgenommen. 


f 


— 


Specialhaus für Papier- 
und Lederwaren. 


Postkarten \ 
mit Blumen 2%. (kein Ausſchuß) das Stück h 
einen Pfennig, 


à 2, 3, 5, 10, 15 und 25 Pfeunig, 
Postkarten = Albums 
von 32 Pfennig an, 


Ordnungsmappen 
zu 20 und 38 Pfennig de., 


Censuren mappen, 


Relief- Albums 
zu 35, 38, 55 Pfennig ꝛc. 


empfiehlt 


R. Graßmann, 


Breitestrasse 42, 
1 Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 04 


ESIOZLER DIENTEN 


Unsere besteingeriehtete 


Fahrrad- Bau- und 
Neparatur- Werkstatt, 
Vernickelungs- 
und Emaillir- Anstalt 


halten bestens empfohlen. 


Gebr. Schwartz, 


Klosterhof 3. 


Haarfarbe: 
mittel, 


a Fl. Ab 3, halbe Fl. % 1,50, färbte 
\ fofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 


geweſene. 
Allein echt zu haben belm Erfinder W. Krauss, 
Parfumeur in Köln. 
Die alleinige Niederlage beündet ſich in Stettin bel 
errn Theodor Pie. N Wehe, Grabou 
Langeſtt. 1 > 


- 


— 


BB. 


"Der 8 Er 


* 1 rn . rer 
Bis 25. 


Ausver 
ſämmtlicher Winter-Artikel 
zu ganz bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 


ebruar 


en 


hat begonnen im 


Special. Ausschank 


Moltkestrasse 7. 


Empfehle dasselbe ‘in Flaschen und Gebinden. 


scar Stein. 
1 Br TE ‚ —— 


Fernsprecher 1145. 


li 


Stettin, im Februar 1902, 
Am 15. d. Mts. verlegte ich mein ſeit 14½ Jahren im Haufe 


Paradeplatz 6 betriebenes Reſtaurant in das in 


Paradeplatz 20. 


Die Eröffnung des vollſtändig neugeſtalteten 


gegangene Haus 


meinen Beſitz über⸗ 


Neslauranis Paradeplalz 20 


erfolgte am 15. d. Mts., Abends 6 Uhr. 


Zum Ausſchank gelangt neben dem als vorzüglich bekannten hieſigen 


Bobriſch⸗Bräu 


das ſeit Kurzem hier mit Erfolg eingeführte 
ürstl. Fürstenberg - Bräu 


(beliebtes Tafelgetränk Sr. Majeſtät des Kaiſers). 


Hiervon macht mit der Bitte um ferneres Wohlwollen Mittheilung 


Fritz Klein. 


INT 


„ 


8 5 


8888 850 865 85 5 6 86 8 0 5 8 60 EROBERTE 


H. Paucksch Act.-Ges, 


Landsberg a. Warthe 


liefert 


Kalksal 


n-Fall 
zur Herstellung von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit 
Apparaten eigenen Systems. 
Ausführliche Offerten sowie technische Beratliung kostenlos. 


SHARAN 


Stelliner Sirumpfwaaren- u. Sricolagen-Jabrik 
H. “ramiz. 


Du... Bu 07 Zu IS 05 


— 


1 * 


. * Kanarien-Vögel 
mit den ſchönſten Geſaugstouren verſendet 9. 
Nachnahme & Mk. 8 bis 20. Gar. f. We 9 2 
i leb. Ant. Gate Zuchtweibchen A Mk. 10 
22 Proſpekt gratis, Fritz Mannie 
Fürth i. B., Hirſcheuſtraße 44, II. 72 
ide verkäufer hohen Raba tt. 
Wer ſanelt n. Billig Stellung ſinden will, verl. DET 
SD Poitfarte die DeutfcheBakanzenpoft in mee 
= Kiempmermeister mE z 
für ein Fabrikgeſchäft auf dauernde Stellung g 
(Genauer Nachweis ſeitheriger Thätigkeit erkorderg 15 


Angebote unter K. F. an die Expedition dieſes Blatt 
Kirchplatz 3, erbeten. 


a 

U eirn 18 Aufruf an Birgers 0 
Adelſtan 

S ern — „Bilder erhalten 


Glarnung 
für Veinkranke. 


Laut Mitteilung des Kaiserlichen Patent⸗Amles 
Berlin ſind Dr. Scrahi's Brinverbände u 
patentiert, wie aus der Reklame Dr. Straß? 
Beinverbände unter 43680 patentamtlich geſchützt, im 
tümlich angenommen wird, ſondern das Wortzei 
„Dr. med. Strahl's Beinverbände“ iſt nur al 
Warenzeichen eingetragen. 


J. E. Stemmeler, 


Köln, Herzogſtr. 21, 


früher Vertreter des Heil-Inftituts für u 
nach der Methode des Dr. med. Strahl in 10 1 


als Dank! Dank! a 


Da wir ſchon er non 10 er SEIR 10 ſehr vielen von 9 
Nosenthal Geheilten die öffentlichen Dankſagungen 
in den Zeitungen laſen und wir jetzt auch gele 
haben, daß Seiner Hochwürden, ein katholiſcher Geil 
licher, öffentlich für die Befreinug von ſeinem Nerbe⸗ 
leiden Herrn Nosenthal dankt, jo können d 
nicht umhin, ebenfalls aus inniger Dankbarkeit bl 
vorzügliche briefliehe Behandlung des Her 
. 8. F. Rosenthal, Spezial behandlung nett 
vöſer Leiden in München, Bavariaring * 
wärniſteus zu empfehlen, dem es allein g⸗ lungen 1 
meine Frau von ihrem furchtbaren ner vöſen⸗ gel 
zu befreien; denn ſchon ſeit 3 Jahren litt meine F 7 
an heftigen Kosfſchmerzen (Migräne), welche ihr d 
Nacltruhe raubten! Stechen und Reißen in Kor 
Ohren und Zähnen, Fieber und Froſt, Uebelkelt, Bre 
reiz, ühl, Bektemmungen, Herzklopfen, Gene 
Verſti heftiger Nervener regung, Sulgen 
I große iche u. ſteter Mattigkelt. Schon 
kürzer e der Sehriftlichen Behandlung e 
ſchwanden alle dieſe Beſchwerden u. können wir Dal“ ; 
nicht unterlaſſen, allen Leidenden dringend aus Ven 9 
zu legen, ehe ſie die von verſchiedenen, in den Zeitung 
augeprieſenen Mittel verſuchen, vor allem die gewiſſ „ 
hafte, leicht durchführbare u. auch billige hrienie 
Seitmethode des Deren Rosenthal sı gebrauchen 


Glasfabrit Legun 4 
bel Danzig. U 
Emil wätie 1 
und Fran. B- 
Anmeldungen für meine diesjährigen Winterkurſe i 


Stotterer 

in Berlin nehme ich bis auf Weiteres in meine 

Wohnung Linlſtr. 33— 34, II r., von 10-2 Uhr s 
gegen, Aufnahmen täglich. Wiedereröffnung me 

Anſtalt in Eiſenach am 22. März. 

Prof, Rud, MDemhardt- Eisenach 7 


Für eine Perſönlichteit, welche Luft zur 2 


Acduisition 
bat, findet ſich Gelegenheit bei einer großen e 5 
Feuer-Verſicherungsge ſellſchaft ſofort Aufl u 
zu erhalten. Feſtes Gehalt und hohe Proviſion weng 
gewährt. Offerten erbeten unter E. V. an die 7 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz Z. 7 


Hiilfe en 


Hamburg. Richter. 


